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blickpunkt  
Im Herzen Europas
»Ich wünsche mir noch mehr grenzüberschreitendes Engagement, 
noch mehr Brückenbauer, Ideengeber und Ideenumsetzer 
beiderseits der Grenze.«
Sachsen, vor allem der Kammer -bezirk Dresden, liegt im HerzenEuropas. Prag liegt uns geogra-
fisch näher, als Berlin. Warschau näher,
als Paris. Moskau näher als Madrid. Als
Bindeglied zwischen Ost und West, zwi-
schen Nord und Süd haben die Sachsen
diese zentrale Lage in Europa seit Jahr-
hunderten zu nutzen gewusst. Das gilt
gleichermaßen für den Handel, die kul-
turellen Kontakte und den Austausch
von Ideen.
Gerade die tradierten Verbindungen
zu unseren östlichen und südlichen
Nachbarn tragen zum Erfolg Sachsens
bei. Schon ein Blick in die Statistik zeigt:
Die Tschechische Republik ist – nach
China – unser zweitwichtigster Handels-
partner. Ein Fünftel aller sächsischen
Importe kamen 2017 von dort. Im Ver-
gleich zu 1993 beträgt der Export sächsi-
scher Waren nach Tschechien fast das
16-fache. Allein 2017 wurden sächsische
Waren im Wert von mehr als zwei Milliar-
den Euro nach Polen exportiert. Polen
belegt damit Platz 6 unserer Export-
märkte und Platz 2 der Lieferländer.
In diesem Jahr war ich bereits bei un-
seren tschechischen und bei unseren
polnischen Nachbarn zu Gast – besuchte
Politik, Unternehmen und Institute.
Wichtig ist mir vor allem, die engen
Bande in den Bereichen Wirtschaft und
Tourismus, aber auch Wissenschaft und
Innovation zu fördern und zu stärken.
Auch hier geht es – wie bei den Program-
men INTERREG V A Polen-Sachsen 2014-
2020 und dem Kooperationsprogramm
Sachsen-Tschechien 2014-2020 – darum,
Brücken zu bauen und Gelegenheiten
zum Austausch zu schaffen. Allein im
laufenden Förderzeitraum stehen für
grenzübergreifende Projekte zwischen
Sachsen und seinen Nachbarn mehr als
250 Mio. Euro zur Verfügung. Schon die
große Bandbreite der geförderten Pro-
jekte von Tourismus über grenzüber-
schreitenden Nahverkehr und die Aus-
und Weiterbildung von Fachkräften bis
hin zu den Themen Energie und Bergbau
und der Förderung einer innovativen
Wirtschaft zeigt, dass wir nicht nur
räumlich, sondern in zahlreichen Le-
bensbereichen mit unseren polnischen
und tschechischen Partnern verbunden
sind. Über 230 eingereichte und mehr als
160 geförderte Projekte belegen die ge-
lebte Vielfalt und erfolgreiche Zusam-
menarbeit von Bürgern, Unternehmen
und Verbänden beiderseits der Grenze.
Zugleich bringen wir die verkehrliche An-
bindung Dresden-Görlitz-Wroclaw und
Dresden-Prag gezielt und mit Nachdruck
voran.
Viele Probleme gleichen sich in Sach-
sen, Polen oder Tschechien: Die Zahl der
Martin Dulig, 
Sächsischer Staatsminister
für Wirtschaft, Arbeit und
Verkehr.
in Arbeit stehenden Bevölkerung nimmt
ab, Auszubildende und Fachkräfte sind
knapp, die Digitalisierung stellt uns vor
völlig neue Aufgaben. Ich wünsche mir
noch mehr grenzüberschreitendes Enga-
gement, noch mehr Brückenbauer, Ide-
engeber und Ideenumsetzer beiderseits
der Grenze. Zum Beispiel würde uns eine
verstärkte branchenübergreifende Zu-
sammenarbeit im Bereich digitale Inno-
vationen gemeinsam erfolgreich ma-
chen. Wir Sachsen können unsere Erfah-
rungen und unser Wissen – etwa aus der
hervorragenden und engen Zusammen-
arbeit im Bereich der Unternehmens-
nachfolge – an unsere Nachbarn weiter-
geben. 
Ich möchte den Freistaat Sachsen zur
Innovationsschmiede machen. Dazu
braucht es Offenheit und Austausch,
Neugier, Erfindergeist, unternehmeri-
schen Mut und unternehmerische Ver-
antwortung. Lassen Sie uns gemeinsam
und zusammen mit unseren Nachbarn
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Die Wirtschaft in China entwickelt sich
bei langsam abnehmender Dynamik ro-
bust. Haupttreiber ist der erstarkende
Binnenkonsum. Der Staat stützt die Wirt-
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der traditionsreiche Familienbetrieb Do-
rette Paul e.K. sein 90. Firmenjubiläum.
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kurz und knapp aus brüssel und berlin
Berlin. Einen Masterplan für
den Ausbau von Gigabit-Net-
zen in Deutschland fordert der
DIHK gemeinsam mit dem
Deutschen Bauernverband,
dem Landkreistag und dem
Zentralverband des Deut-
schen Handwerks von der
Bundesregierung. In ländli-
chen Gebieten seien alle po-
tenziellen Nutzungen von
hochleistungsfähigem Inter-
net – mobil und im Festnetz –
in vielfacher Hinsicht von hö-
herer Bedeutung als in Bal-
Berlin. Die Bundesregierung hat DIHK-Präsident Eric Schweit-
zer in die Kommission Wachstum, Strukturwandel und Be-
schäftigung (»Kohlekommission«) berufen. Schweitzer sieht
es dabei als seine Aufgabe an, den Blick auf die wirtschaftlichen
Auswirkungen und die regionale Perspektive der IHK-Organi-
sation in die Kommission einzubringen. »Mir ist wichtig, dass
wir alle drei großen Aufgaben der Kommission in Ruhe und
mit der nötigen Sorgfalt besprechen: den Strukturwandel in
den betroffenen Regionen, einen Zeitplan für die Beendigung
der Braunkohleverstromung und Maßnahmen für die Klima-
schutzziele 2020 und 2030. Ich erwarte, dass uns die Bundes-
regierung die notwendige Zeit lässt«, betonte Schweitzer. »Eins
ist jedenfalls klar: Je schneller ein Ausstieg aus der Braunkohle
kommt, desto weniger Zeit haben die Regionen, Alternativen
zu entwickeln.« Für Schweitzer gehört es zu den wichtigsten
Herausforderungen, die Menschen in der Region gezielter zu
qualifizieren. »Hier werden sich insbesondere auch die IHKs
in den betroffenen Regionen weiterhin engagieren. Zu einer
zukunftsgerichteten Strukturpolitik zählt auch der intelligente
und nachhaltige Ausbau der Breitband- und Verkehrsinfra-



















»Je schneller ein 
Ausstieg aus der Braun-
kohle kommt, desto 








Brüssel. Die 28 Mitgliedsstaa-
ten und das Europäische Par-
lament haben sich auf neue
Regeln geeinigt, die es Unter-
nehmen leichter machen,
Strom aus erneuerbaren Ener-







lungsräumen, heißt es in ei-
ner gemeinsamen Erklärung.
Besonders Land- und Forst-
wirtschaft-, Handwerks- und
Gewerbebetriebe im ländli-
chen Raum müssten die Mög-
lichkeit haben, die digitalen




müsse bis 2025 konsequent
und rasch umgesetzt werden,
fordern die Verbände. 
                           (Sob. DIHK)  
und zu verbrauchen. Wie vom
Deutschen Industrie- und
Handelskammertag (DIHK) im
Grundsatz empfohlen, wird es
den Regierungen in Zukunft
untersagt, Abgaben und Ge-
bühren auf eigenverbrauch-
In ländlichen Gebieten sind alle potenziellen Nutzungen von hochleistungs-
fähigem Internet in vielfacher Hinsicht von höherer Bedeutung als in Bal-
lungsräumen.
ten Strom aus Anlagen mit ei-
ner Leistung von bis zu 30 kW
zu erheben. Bis zuletzt hatten
sich einige Regierungen ge-
gen diese Regelung in der re-
formierten Erneuerbare-Ener-
gien-Richtlinie gestemmt.
Der DIHK hat den von bul-
garischer Ratspräsidentschaft 
mit dem Parlament ausge -
handelten Kompromiss aktiv 
unterstützt. In Deutschland
muss die Befreiungsregelung
im EEG ausgeweitet werden.
Zudem sollte durch eine
grundlegendere Reform der
Abgaben der Wettbewerb zwi-
schen den Energieträgern fai-
rer gestaltet werden. Auch das
nun festgeschriebene Recht,
Eigenversorgungsanlagen ge-
meinsam zu nutzen und von
einem Dienstleister betreiben
zu lassen, entspricht Kernfor-
derungen des DIHK. 
                           (Sch./DIHK)  
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kurz und knapp  
Über 200 Unternehmer und Gäste kamen
am 29. Mai zum traditionellen Parlamen-
tarischen Abend der drei sächsischen
IHKs auf Schloss Wackerbarth zusam-
men. Darunter auch rund 30 Abgeordnete
des Sächsischen Landtags sowie Vertreter
der Staatsregierung und der Verwaltung.
Ziel der Kammern war es, die Unterneh-
merschaft des Freistaats in den direkten
Sächsische Wirtschaft und Politik im Dialog!
VERFAHREN VEREINFACHEN
Dialog mit den politischen Entschei-
dungsträgern zu bringen. 
Sachsen steht wirtschaftlich in vielen
Punkten gut da, mancher sprach gar vom
»Musterländle« – zumindest im ostdeut-
schen Vergleich. Andererseits gibt es eine
Reihe offener Baustellen. In den Diskus-
sionen wurde deutlich, dass den Unter-
nehmern insbesondere das Thema Büro-
Rund 350 Gäste aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft folgten
Mitte Juni der Einladung zum jährlichen Jahresempfang der IHK
Dresden auf Schlosshotel Dresden-Pillnitz. Im Beisein von Mi-
nisterpräsident Michael Kretschmer, Staatsministern, Staatsse-
kretären, Landtagsabgeordneten und Kommunalpolitikern for-
mulierte IHK-Präsident Dr. Andreas Sperl (re.) in seiner Rede
eine Reihe, aus Sicht der sächsischen Wirtschaft dringlichen,
politischen Notwendigkeiten und Vorhaben.                               
Jahresempfang der IHK Dresden
BOTSCHAFTEN AN DIE POLITIK 
Der sich immer stärker bemerkbar ma-
chende Fachkräftemangel treibt die säch-
sischen Wirtschaftskammern um. Dabei
wird in der Stärkung der dualen Ausbil-
dung ein zentraler Hebel gesehen, um
den mittelständisch geprägten sächsi-
Kultusminister besucht Kammerkonferenz
KAMMERTREFFEN
schen Unternehmern auch zukünftig gute
und nach Bedarf ausgebildete Arbeits-
kräfte zur Verfügung stellen zu können. 
Als die sechs Hauptgeschäftsführer
der jeweils drei sächsischen IHKs und
Handwerkskammern Ende Mai im Rah-
men der sogenannten Kammerkonferenz
Kultusminister Christian Piwarz zu Gast
hatten, adressierten sie an die Landespo-
litik eine Reihe an Punkten, die aus Sicht
der Wirtschaft unabdingbar sind, um die
berufliche Ausbildung im Freistaat at-
traktiv zu halten. 
So komme beispielsweise die im
Schulgesetz verankerte zentrale Berufs-
schulnetzplanung nicht voran – diese sei
aber wichtig, um die durch sinkende
Schülerzahlen unter Druck stehenden
Berufsschulen in den Regionen zu stüt-
zen. Ebenso gilt es, Oberschulen zu stär-
ken und das Ausbildungsniveau der dor-
tigen Schulabgänger nachhaltig zu si-
chern. 
Weitere Themen waren die aktuelle
Sicherstellung des Unterrichts an allen
allgemeinbildenden Schulen sowie die
finanzielle Unterstützung von Berufs-
schülern bei notwendigen auswärtigen
Unterbringungen.                           (M.J.)  
kratieabbau am Herzen liegt. Hier wurde
an die Politik appelliert, nicht alles über
zu regulieren, bestimmte Verfahren zu
vereinfachen und ganz allgemein eine
mutige Kultur des »Möglichmachens« im
Freistaat zu schaffen. 
Daneben sind auch die Punkte Digi-
talisierung/Breitbandausbau, Fachkräf-
temangel und duale Ausbildung dringli-
che Themen, bei denen die Politik heute
die richtigen Weichen für einen zukunfts-
festen Wirtschaftsstandort Sachsen stel-
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Geschäfte unter Nachbarn
Die grenzübergreifende Zusammenarbeit mit der Republik Polen und der
Tschechischen Republik hat für Sachsen eine große Bedeutung. Die räumli -
che Nähe und die EU-Osterweiterung hat die Zusammenarbeit in den letzten
Jahren besonders intensiviert – dies gilt für Wirtschaft, Wissenstransfer, 
Infrastruktur und Tourismus. 
WIRTSCHAFT UND TOURISMUS IM DREILÄNDERECK
An der Lausitzer Neiße an der Mün-dung des Ullersbachs, südöstlichvon Zittau liegt das Dreiländereck
– das ist der geografische Punkt, an dem
drei gleichrangige Grenzen und drei Kul-
turen aufeinandertreffen: Deutschland,
Polen und Tschechien. Ein unscheinbarer
stiller Ort mitten in der Natur – wo grenz-
überschreitende Veranstaltungen und
Volksfeste gefeiert und sportliche Aktivi-
täten wie Kanutouren auf der Neiße ge-
nauso möglich sind wie grenzüberschrei-
tende Shopping-Touren. 205 Kilometer
Außengrenze verbinden den Kammerbe-
zirk Dresden mit Tschechien und 123 Ki-
lometer Außengrenze mit unseren polni-
schen Nachbarn. Dahinter verbirgt sich
jede Menge Wirtschaftskraft:
Wirtschaft und Wissenstransfer
So hat sich der sächsische Außenhandel
mit Tschechien und Polen in den letzten
zehn Jahren deutlich verstärkt. Sowohl
beim Export als auch beim Import liegen
beide Nachbarländer stets unter den Top
10 der wichtigsten Außenhandelspartner
Sachsens. Seit 2008 sind die Exporte







































ihk.wirtschaft 7/8_18.qxp_ihk.wirtschaft  27.07.18  09:51  Seite 6
























Eisen-, Blech- und Metallwaren
Waren aus Kunststoffen





IMPORT (insgesamt 2,1 Milliarden Euro) 
Fahrgestelle, Karosserien, Motoren
Möbel
Eisen-, Blech- und Metallwaren
Waren aus Kunststoffen
Elektronische Bauelemente 
Geräte zur Elektrizitätserzeugung und -verteilung
Aluminium u. -legierungen, Schrott
Blech aus Eisen oder Stahl
 
Sperrholz, Span-u. Faserplatten, Furniere
Kunststoffe * Vorläufige Daten
Außenhandel Sachsens mit Polen 2017*  
Die Top 10 nach Waren (in Millionen Euro)  
EXPORT  (insgesamt  2,0 Milliarden Euro) 
titelthema
Tschechien um 68 Prozent gestiegen.
Noch stärker sind die Importe gewach-
sen, aus Tschechien erhöhten sich die
Einfuhren um 75 Prozent und aus Polen
um 60 Prozent. Insbesondere treten hier-
bei die Verflechtungen beider Länder mit
der sächsischen Automobilindustrie zu
Tage. So hat Skoda in Tschechien mit sei-
nen rund 21.000 Mitarbeitern sein größ-
tes Werk stehen. (siehe Seite 13).
Sachsens Wirtschaftsminister Martin
Dulig war in den letzten Monaten in
Tschechien und auch Polen unterwegs
(siehe Seite 8). Er besuchte Firmen und
verschaffte sich einen Eindruck von der
Wirtschafts- und Innovationskraft in den
Nachbarländern. Das der Austausch von
Know-how nicht zu kurz kommen darf,
wurde dabei deutlich. 
Denn der Wissenstransfer zwischen
den Ländern ist eine wichtige Grundlage
für die wirtschaftlichen Beziehungen in
Sachsen, Böhmen und Niederschlesien
(siehe Seite 14). So existieren heute zwi-
schen Sachsen und Tschechien allein
rund 90 Kooperationen mit Hochschulen
und mehr als 80 Schulpartnerschaften.
In 49 Kindertagesstätten in Sachsen er-
lernen Kinder in gemeinsamen Gruppen
die Sprache des jeweils anderen. 38
Schulen bieten Tschechisch-Unterricht
an. Und in Pirna gibt es ein bilinguales
Gymnasium.
Infrastruktur
Was die Infrastruktur anbelangt, gibt es
noch viel Nachholbedarf im Dreiländer-
eck – insbesondere was die Elektrifizie-
rung der Linie Dresden-Görlitz und auch
die Sanierung des polnischen Abschnitts
zwischen Zittau und dem tschechischen
Liberec (Reichenberg) angeht. Der
Deutsch-Polnische Bahngipfel im Juni
verdeutlichte, dass der wachsende Han-
del zwischen Deutschland, Polen und
Tschechien nach mehr Verkehrsinfra-
struktur verlangt, sei es im Bahnver-
kehr oder auf der Straße. Mehr dazu ab
Seite 16. 
Tourismus
Das Elbsandsteingebirge – bestehend
aus Sächsischer Schweiz und Böhmi-
scher Schweiz – ist eine der spektakulär-
sten Natur- und Kulturlandschaften
Europas. Die Sächsische Schweiz kennt
jeder – doch wie sieht es auf der Böhmi-
schen Seite aus. Erst im April wurde der
100 Kilometer lange »Forststeig Elbsand-
stein« in Bad Schandau eröffnet – dieser
Wanderweg im Elbsandsteingebirge
führt über Ostrov auf tschechischer
Seite. Oder wer kennt schon die deutsch-
tschechische »Bier-Route«? 
Und sind Sie schon einmal durch die
herrlich bizarre Landschaft der Wilden
Klamm und Edmundsklamm gewandert




















Eisen-, Blech- und Metallwaren
Geräte zur Elektrizitätserzeugung und -verteilung





Pumpen und Kompressoren 
IMPORT  (insgesamt 4,7 Milliarden Euro)
Personenkraftwagen, Wohnmobile
Fahrgestelle, Karosserien, Motoren
Geräte zur Elektrizitätserzeugung und -verteilung
Möbel
Eisen-, Blech- und Metallwaren
Waren aus Kunststoffen
Mineralische Baustoffe
Blech aus Eisen oder Stahl
Papier und Pappe
Sperrholz, Span-u. Faserplatten, Furniere * Vorläufige Daten
 
Außenhandel Sachsens mit Tschechien 2017*




EXPORT  (insgesamt 2,1 Milliarden Euro)
Polen zählt zu Sachsens wichtigsten Handelspartnern. Es wurden sächsische Waren im Wert von rund
2,02 Milliarden Euro nach Polen geliefert – ein Plus von knapp fünf Prozent gegenüber 2016. Im glei-
chen Zeitraum wurden Waren im Wert von rund 2,01 Milliarden Euro aus Polen importiert. Die wichtigs-
ten Branchen sind der Kraftfahrzeugbau, die Elektrotechnik und der Maschinenbau.
Die tschechische Republik ist nach China der zweitwichtigste Handelspartner von Sachsen. 2017 kam
ein Fünftel aller sächsischen Importe aus dem Nachbarland. Mit Einfuhren im Wert von 4,7 Milliarden
Euro liegt Tschechien auf Platz 1 der Importpartner des Freistaats. Der Export sächsischer Waren nach
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INTENSIVER AUSTAUSCH IN POLEN
Wie kaum eine andere sächsische Stadt
steht Görlitz mit seiner Zwillingsstadt
Zgorzelec für die deutsch-polnische Zu-
sammenarbeit und gemeinsame Ent-
wicklung. Für die Görlitzer Wirtschaft
birgt die direkte Grenzlage viele Vorteile
wie zum Beispiel in Bezug auf polnische
Fachkräfte. Allerdings sind damit auch
besondere Herausforderungen verbun-
den. In allererster Linie sind es natürlich
die Sprache sowie gesetzliche und kultu-
relle Besonderheiten, die wirtschaftliche
Aktivitäten beeinflussen. Unabhängig
davon gibt es aber immer wieder Ansatz-
punkte für eine Zusammenarbeit und ei-
nen intensiven Austausch mit polni-
schen Partnern. 
Gerade zum wirtschaftlichen Bal-
lungsraum Breslau gibt es viele histori-
sche und aktuelle Verbindungen. Andrea
Behr, Geschäftsführerin der Europastadt
GörlitzZgorzelec GmbH nahm daher die
Chance wahr, Staatsminister Martin Dulig
bei der Breslau-Station seines Besuchs in
Polen am 7. Juni zu begleiten. »Es gab
viele und sehr intensive Gespräche mit
den Breslauer Kollegen und Un-
ternehmern, die unser Kontakt-
netzwerk sehr bereichern. Wir
konnten einerseits über die Ent-
wicklungen an unserem Wirt-
schaftsstandort berichten, aber
erfuhren natürlich auch sehr In-
teressantes über die wirtschaftliche Ent-
wicklung in Breslau«, resümiert Andrea
Behr.
Wie eine städtische Quartiersent-
wicklung gezielt die Ansiedlung kreati-
ver Wirtschaftsköpfe beeinflusst, zeigte
der gemeinsame Rundgang durch das
junge Breslauer Stadtviertel Nadodrze.
Stationen beim Food Think-Thank, dem
Kunsthof Hart oder dem Ekocentrum
machten deutlich, welche wirtschaftli-
che Kraft von der Kombination aus For-
schung, Handwerk, Bildung, Kunst und
Kultur ausgeht. Dies beeindruckte insbe-
sondere auch Robert Melcher und Inga
Dreger, zwei Vertreter des Görlitzer Start-
up-Netzwerks Jakobpassage, die die De-
legation ebenfalls begleiteten. »Es war
toll zu sehen, was hier geschaffen wurde.
Wir haben viele Parallelen zu Görlitz ge-
sehen und das gibt uns weiteren Antrieb
für die aktuelle Entwicklung«, berichtet
Robert Melcher. Ein Gegenbesuch der
neuen Breslauer Kreativkontakte wurde
bereits vereinbart.
Den Abschluss bildete das Sommer-
fest des Generalkonsulats der Bundesre-
publik Deutschlands in Breslau. Mit Ver-
tretern der Görlitzer IHK-Geschäftsstelle
sowie der Stadt Zgorzelec wurde dafür
die Delegation aus der Europastadt noch
einmal verstärkt. Inspiriert von dieser
Reise ist nun unter anderem eine Görlitz-
Präsentation im Europaforum für das
nächste Jahr geplant.
(Andrea Friederike Behr, 
Geschäftsführerin Europastadt 
GörlitzZgorzelec GmbH)  


















Wirtschaftsminister Martin Dulig führte in Polen viele
Gespräche über die Rollende Landstraße und den Eisen-
bahnverkehr zwischen Niederschlesien und Sachsen.
Hier besichtigt er in Katy Wrocławskie das 4,5 Hektar
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Eine Erfolgsgeschichte im 25. Jahr
DTIHK-SOMMERFEST
Deutschland und Tschechien sind heute
wirtschaftlich eng miteinander ver-
knüpft. Wichtiger Wegbereiter dafür ist
die Deutsch-Tschechische Industrie- und
Handelskammer (DTIHK). Sie nahm 1993
mit zehn Mitarbeitern und 191 Mitglie-
dern ihre Arbeit in einer Zeit auf, in der
sich die tschechische Wirtschaft mitten
im Umbruch befand. In dieser sehr tur-
bulenten Zeit war die institutionalisierte 
Zusammenarbeit von Unternehmen un-
ter dem Dach der DTIHK besonders wich-
tig. 25 Jahre später ist klar: Die Wirt-
schaftsbeziehungen zwischen Tsche-
chien und Deutschland sind eine Er-
folgsstory. Sie geht bis heute weiter und
die DTIHK spielt mit mittlerweile rund
660 Mitgliedern darin als moderne und
serviceorientierte Organisation eine zen-
trale Rolle. 
Zum jährlichen Sommerfest der Kam-
mer in Prag waren auch in diesem Jubilä-
umsjahr Vertreter der IHK Dresden mit
dem IHK-Präsident Dr. Andreas Sperl
und den beiden Vizepräsidenten Chri-
stian Flössner und Daniel Senf an der
Spitze sowie Unternehmer aus dem
Fachausschuss Außenwirtschaft zu Gast.
Die DTIHK gehört zum Netzwerk der
deutschen Auslandshandelskammern
(AHKs) und ist die größte bilaterale Aus-
landshandelskammer in Tschechien. Ihre
Aufgabe ist es, das deutsch-tschechische
Business und die wirtschaftspolitische
Zusammenarbeit beider Länder zu för-
dern. Die Kammer verfolgt laufend aktu-
elle Trends und beschäftigt sich intensiv
mit denen, die das größte Potenzial für
die deutsch-tschechischen Wirtschafts-
beziehungen haben. So stieß sie 2015 in
Tschechien eine breite Diskussion zu In-
dustrie 4.0 an und organisiert seit 2016
den Wettbewerb »Connect Visions to So-
lutions«, um etablierte Industrieunter-
nehmen und Start-ups zusammenzu-
bringen. Diese Aktivitäten vertiefte die
Kammer 2017 durch das Top-Thema »In-
telligente Infrastruktur«.              (R.B.)  
Die Dresdner Delegation der IHK Dresden
auf dem Sommerfest der Deutsch-Tschechischen
Industrie- und Handelskammer in Prag.
titelthema WIRTSCHAFT
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VERANSTALTUNG
Anlässlich der Feierlichkeiten zum 25.
Jubiläum der Deutsch-Tschechischen In-
dustrie- und Handelskammer (AHK),
veranstaltet die AHK zusammen mit der
IHK Dresden und der Wirtschaftsförde-
rung Sachsen am 20. September ein
Weinfest in Prag. Im Beisein des Sächsi-
schen Staatsministers für Umwelt und
Landwirtschaft, Thomas Schmidt wer-
den circa 250 Gäste aus Politik und Wirt-
schaft der Tschechischen Republik sowie
Multiplikatoren aus der Tourismus- und
Gastronomiebranche erwartet. 
Zum Ausschank sächsischer Weine
und Sekte sind Präsentationen der Säch-
sischen Weinstraße und der teilnehmen-
den Unternehmen vorgesehen. Die Dres-
den Marketing GmbH bringt den Künst-
ler Kay Leonhardt mit nach Prag, der die
Gäste des Weinfes -
tes unterhalten wird. 
Das Sächsische Weinfest findet
im besonderen Ambiente des Wein gutes
Salabka im Prager Norden statt. Von den
Weinhängen bietet sich ein wundervoller
Blick auf Prag. Geplant ist, das Sächsische
Weinfest aller zwei Jahre in Prag stattfin-
den zu lassen, im Wechsel zum Bayeri-
schen Oktoberfest der AHK Tschechien.
Bereits am Nachmittag des Weinfes-
tes präsentieren sich sächsische Weingü-
ter und Tourismusakteure und lernen
potenzielle Geschäftspartner der tsche-
chischen Tourismus-, Gastronomie- be-
ziehungsweise Hotelleriebranche ken-
nen. Die Weingüter entlang der Sächsi-
schen Weinstraße verzeichnen bei ihren













club wurde im Rahmen des grenzüber-
schreitenden Projektes »Zwei Länder, ein
Wirtschaftsraum« mit der Wirtschaftskam-
mer Liberec im Jahre 2010 gegründet. Seit-
dem treffen sich die Geschäftsführer und
Entscheidungsträger der Unternehmen in
der Regel zwei Mal im Jahr – im Wechsel
auf der sächsischen und böhmischen Seite.
Der Club ist für alle offen, die über den Tel-
lerrand schauen wollen – sei es auf die ei-
gene Branche oder das Land bezogen.
Waren es am Anfang nur Unterneh-
men aus dem Altkreis Löbau-Zittau, sind
mittlerweile nun auch Firmen aus Dresden
und aus Brandenburg dabei. Inhalt der
meisten Veranstaltungen ist die Besichti-
gung von ein oder zwei Unternehmen, das
anschließende gemeinsame Abendessen
dient einer kurzen Vorstellungsrunde und
dem Austausch von Kontakten. Aber auch
Kultur und Sport kommen nicht zu kurz,
so beispielsweise beim Besuch eines Eis-
hockeyspiels im nordböhmischen Rei-
chenberg (Liberec). Sprachliche Hürden
gibt es keine: Einige tschechische Club-
mitglieder sprechen sehr gut deutsch, für
die anderen steht während der Treffen ein
Dolmetscher zur Verfügung.
Da diese Plattform branchenoffen ist
und manche Themen nicht in ausreichen-
der Tiefe besprochen werden können, ha-
ben sich zwei weitere Untergruppen her-
ausgebildet:  Eine Sektion ist für Unter-
nehmerinnen aus beiden Ländern be-
stimmt, die andere für touristische Ein-
richtungen, die sich gegenseitig unter-
stützen und befördern wollen. 
Im touristischen Bereich beispielhaft
ist die vom Kontaktzentrum für sächsisch-
tschechische Wirtschaftskooperation in-
itiierte grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit zwischen dem Schmetterlingshaus
Jonsdorf und dem Science-Museum iQ-
Landia aus Liberec, indem gemeinsam
zweisprachige Projekte für Schulklassen
entwickelt wurden. Bei den Unternehme-
rinnen funktioniert der Club ein bisschen
anders – die Frauen treffen sich einmal
im Jahr zu einer zweitägigen Veranstal-
tung mit fachlichen Vorträgen und einem
kreativen Workshop. Selbstverständlich
wird dabei auch ein frauengeführtes Un-
ternehmen besucht.
Eine Teilnahmepflicht der Clubmitglie-
der für jede Veranstaltung besteht nicht.
Dennoch sind viele Unternehmer bei je-
dem Treffen dabei. Seitdem es den Club
gibt, haben sich nicht nur geschäftliche
Kontakte gebildet, sondern es sind auch
echte internationale Freundschaften ent-
standen. Jan Würsig, Geschäftsführer ei-
nes Dienstleistungsbetriebes empfiehlt die
Teilnahme im Club: »Dort werden schnell
gute Kontakte geknüpft und diese Kon-
takte haben uns geholfen, auch tschechi-
sche Mitarbeiter zu gewinnen.«    (J.Z.)  
WIRTSCHAFTtitelthema
Sächsisches Weinfest in Prag
Weinbergwanderungen mit Verkostung,
zunehmend mehr Gäste aus Tschechien.
Dresden und das Umland ist ein belieb-
tes Ziel für Touristen aus Tschechien.
Dieses Potenzial gilt es auszubauen.
Mehr Informationen zum Event und zur
Anmeldung gibt es über die Website:
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Zielgenaue Sprachdienstleistungen – 
Tipps für Auftraggeber
Gottschedstraße 12, 04109 Leipzig
Mail: leipzig@sprachenservice.de, Tel. 0341/2117861
24 Stunden Dolmetscherbereitschaft: 0172 341 9595
www.sprachenservice.de
Erfahrenes Team allgemein beeidigter Dolmetscher und Übersetzer
•  Übersetzungen – alle Amts- und Staatssprachen
•  Technische, juristische und andere Fachübersetzungen in
   kontrollierter Qualität
•  Verträge, Dokumente und Urkunden mit Beglaubigung
•  15 wichtige europäische Sprachen im Haus
•  Erledigung direkt, persönlich, schnell und kostengünstig
•  Dolmetscher für Konferenzen, Verhandlungen und Begleitung
Borstraße 31, 01445 Radebeul
Übersetzungen nach ISO 17100  Dolmetscher
Schweitzer Sprachendienst
Andreas Schweitzer (M.A.), BDÜ, tekom
Seit 1999  Für den sächsischen Mittelstand.
0351 8385845 www.ssd-online.de
Alle europäischen und viele weitere Sprachen.
Technische Dokumentationen, Verträge, Patente, Präsentationen,
Internetseiten, Korrespondenz, Beglaubigungen etc.
Übersetzungen aus den Bereichen:
Technik, Wirtschaft, Tourismus, Kunst u.a.
Inge Grüneberg   Staatlich geprüfte Übersetzerin | BDÜ
                            Interkulturelle Beraterin | Tel.: 0351 20250802
                            Mail: ig@science-text.de | www.science-text.de
Science Text
Pharmazie | Lebenswissenschaften | Medizintechnik
Ihr verlässlicher Partner für
                               Fachübersetzungen / Lektorat | Englisch
                               Interkulturelle Beratung Indien
                               ... damit Ihr Auslandsvorhaben ein Erfolg wird!

*
Auf der Suchplattform  (sn-suche.bdue.de) des BDÜ Landesverbandes
Sachsen finden Sie unter den knapp 400 sächsischen Mitgliedern Ihren
regionalen, hochqualifizierten und spezialisierten Übersetzer oder Dol-
metscher für die gewünschte(n) Sprache(n).
Die Basis für erfolgreiche Auslandsgeschäfte ist die professionelle Kommunikation in der Fremdsprache,
aber wie finden Sie den passenden Sprachexperten?
Vorbereitung ist das „A” & „O”!
Was sollten Sie als Auftraggeber beachten?
   Passende Spezialisierung des Sprachdienstleisters
   Frühzeitige Bereitstellung von nützlichen Informationen  und 
      Materialien
   Realistische Terminstellung
   Beantworten von Nachfragen – Übersetzer sind die aufmerksamsten
       Leser Ihrer Texte, denn um zu übersetzen, muss man genau ver-
      stehen.
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IHK Dresden, Geschäftsbereich: 
Handel Dienstleistungen Recht
Referentin Europa- und Internationa-
les Recht: Silvia C̆abin̆aková
Telefon: 0351 2802-187
cabinakova.silvia@dresden.ihk.de
Wirtschaftskooperation zwischen Sachsen, 
Tschechien, Polen und der Slowakei
WAS TUN DIE IHK-KONTAKTZENTREN?
Im Jahr 2000 gründete die IHK Dresden
in ihrer Zittauer Geschäftsstelle das Kon-
taktzentrum für Sächsisch-Tschechische
Wirtschaftskooperation, um dem wach-
senden Beratungsbedarf ihrer Mitglieds-
unternehmen zum Nachbarland gerecht
zu werden. Ein Jahr später folgte das
Kontaktzentrum für Polen in der Ge-
schäftsstelle in Görlitz und mit größerem
Abstand 2017 das Kontaktzentrum für die
Slowakei in Zittau.
Die Suche nach Kooperationspart-
nern ist die am häufigsten gestellte Frage
an die IHK-Kontaktzentren. Neben Da-
tenbanken helfen den Kontaktzentren-
Mitarbeitern, Kontakte zu sächsischen
und ausländischen Firmen, die über die
Jahre beispielsweise durch Veranstal-
tungsteilnahmen aufgebaut wurden.
An zweiter Stelle stehen bei den An-
fragen Rechtsthemen. Hier ist insbeson-
dere das Arbeits-, Sozial- und Steuer-
recht sowie das (internationale) Ver-
tragsrecht gefragt. Sei es, weil sächsi-
sche Unternehmen Aufträge im Ausland
erhalten haben und sich zum Thema Ent-
sendung erkundigen oder sei es, weil
sächsische Unternehmen ausländische
Mitarbeiter einstellen wollen und auch
schon eingestellt haben.
Aber nicht nur sächsische Unterneh-
men, sondern auch Unternehmen aus
Polen, Tschechien und der Slowakei
wenden sich an die Kontaktzentren und
werden von Muttersprachlern in den
Kontaktzentren beraten. Die Beratungen
führten auch schon zu Unternehmens-
gründungen im Kammerbezirk Dresden. 
Neben den individuellen Firmenbe-
ratungen organisieren die Kontaktzen-
tren verschiedene Veranstaltungen um
einerseits Wissen zu den Ländern an
eine breitere Unternehmerschaft zu ver-
mitteln und andererseits bei Unterneh-
mertreffen Firmen zusammenzubringen.
                                                      (D.P.)  
WIRTSCHAFTtitelthema
❚Unterstützung bei der Vermittlung
von Geschäftskontakten
❚Adressrecherchen










❚Messen und Ausstellungen 


















Anfragen zu CZ, PL, SK an die IHK-Kontaktzentren in 2017
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PRO MINUTE ZWEI  AUTOS
Wer kennt ihn nicht, den Škoda 1000MB?
Er war für fast jeden DDR-Bürger ein
Traum. Škoda gehört zu den ältesten pro-
duzierenden Autoherstellern der Welt:
von Laurin & Klement 1895 in Mladá Bo-
leslav gegründet, von einer Fahrradma-
nufaktur zum Automobilhersteller ent-
wickelt – so die Geschichte kurz auf den
Punkt gebracht.
Mitte Juni machten sich auf Initiative
der IHK-Geschäftsstelle Zittau 30 Unter-
nehmer aus dem Unternehmerverband
Zittau auf den Weg nach Mladá Boleslav,
um sich von Tradition und Zukunft des
Autoherstellers in unmittelbarer Nach-
barschaft ein Bild zu machen. 
Das Škoda-Werk Mladá Boleslav ist
das Stammwerk des tschechischen Auto-
mobilherstellers. In diesem Werk werden
traditionell Fahrzeuge mit den höchsten
Stückzahlen produziert. Pro Minute ver-
lassen zwei Autos die Montagebänder.
Rund 1.500 Lkw kommen und verlassen
täglich das Werk.
Mit aktuell rund 21.000 Mitarbeitern
ist es das größte Werk des Automobilher-
stellers; es nimmt einen Großteil des
Stadtgebiets in Anspruch, geht sogar
darüber hinaus und ist Hauptarbeitgeber
in der Region. De facto gibt es keinen 
leeren Wohnraum in der Stadt. Am
Stammwerk befindet sich auch die zen-
trale Verwaltung des Konzerns. Nach ei-
nem Besuch an den Montagebändern,
der Endkontrolle für die Fahrzeuge und
der Blechstanzerei für Karosserieteile
ging es unter sachkundiger Führung ins
Škoda-Museum. Hier wird eindrucksvoll
und lebendig die 113-jährige Firmenge-
schichte des Fahrrad- und Automobil-
baues in Mladá Boleslav dargestellt.
Beeindruckt von dem Erlebten wurde
auf der Rückfahrt nach Zittau angeregt
über die Zukunft der Automobilindus-
trie zwischen den Unternehmern disku-
tiert; einhellige Meinung: Das Auto hat
Zukunft, die Antriebsformen sind offen.
Die Elektroautos sollen Mobilität und
Umwelt geschickt zusammenführen.
Dazu werden sie idealisiert, der Diesel
dagegen verflucht. Doch die E-Mobilität
ist längst noch nicht so weit. Die Gesetze
der Physik lassen sich nicht aushebeln;
da sind sich alle einig.                  (M.S.)  
Der Allgemeine Unternehmerverband
Zittau und Umgebung auf Exkursion bei











Das Bündnis Lausitz – Life and Technology geht an den Start!
Ein Schulterschluss von Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft für die Entwicklung einer Region
Wie können wir unsere Region, die Oberlausitz, attraktiver machen? Welche technologischen
und welche sozialen Innovationen können dazu führen, dass die Wirtschaft belebt wird, Fach-
kräfte interessante Entwicklungschancen entdecken und gleichzeitig Familien ein reizvolles
Lebensumfeld finden? Auf diese Fragen werden die Partner des Bündnisses Antworten suchen,
Instrumente entwickeln und Formate erproben. Der Diskurs mit vielen Akteuren aus Wirtschaft,
Zivilgesellschaft und Verwaltung steht im Vordergrund, um von deren Erfahrungen und Be-
darfen partizipieren zu können.
Unter Federführung der Hochschule Zittau/Görlitz hat sich ein Strategiekonsortium gebildet,
in dem mit der ULT AG aus Kittlitz, dem Kunststoffzentrum Oberlausitz des Fraunhofer IWU
und dem Landkreis Görlitz wichtige Akteure der Oberlausitz vertreten sind – Partner aus Wirt-
schaft, Forschung und der öffentlichen Verwaltung. Das Ziel ist, bis zum  Herbst ein Konzept
zu erarbeiten, das Antworten auf die oben genannten Fragen gibt.
Mitstreiter sind herzlich willkommen!
GEFÖRDERT VOM
https://www.hszg.de/forschung/transferprojekte/wir.html | Sabine Scholz | forschung@hszg.de
titelthema WIRTSCHAFT
ANZEIGE
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WISSENSTRANSFER
Es ist unerlässlich, in Forschung und Produktion noch intensiver 
grenz- und branchenübergreifend zusammenzuarbeiten, meinte 
Wirtschaftsminister Martin Dulig bei seinem letzten Besuch in 
Tschechien. Dazu kooperieren Sachsen, Böhmen und Niederschlesien
beim Wissens- und Technologietransfer.
Um Forschungsergebnisse grenz-übergreifend in wirtschaftlicheErfolge zu verwandeln, vernetzen
sich im Interreg Central Europe Projekt
»TRANS³Net« die Transfer-Experten in
Sachsen, Niederschlesien und Böhmen.
Auf einer interaktiven Landkarte unter
der Adresse map.trans3net.eu können
Forscher und Unternehmer inzwischen
mehr als 70 dieser Transferpromotoren
in der Dreiländerregion finden, die sie
dabei unterstützen wissenschaftliche
Resultate in die Wirtschaft zu transferie-
ren. 
»Im nächsten Schritt wollen alle drei
am Projekt beteiligten Universitäten aus
Breslau, Ústí nad Labem und Dresden
dort interessante Forschungsergebnisse
in Form von Technologie-Profilen eintra-
gen, die für eine praktische Anwendung
in Frage kommen«, erklärt Dr. Grit
Krause-Jüttler vom CIMTT Zentrum für
Produktionstechnik und Organisation
der TU Dresden. Transferpromotoren,
die Mitglied im Netzwerk sind, können
mit Hilfe des Innovations-Portals aktiv
werden und grenzübergreifend Koopera-
tionsprojekte anstoßen.
Vernetzen und Austauschen
Doch das ist nicht das einzige Angebot




❚Laufzeit: 1. Juli 2016 bis 30. Juni 2019
❚neun Projektpartner
❚1,5 Mio. Euro EU-Förderung
Über TRANS³Net:
Wissenschaft und Wirtschaft länder-
übergreifend anzubahnen und damit die
Entwicklung von Innovationen zu beför-
dern. Veranstaltungsformate wie »Vi-
sit«, »Show« oder »Training« werden auf
ihre Praxistauglichkeit getestet und
durchgeführt. Dabei geht es immer
darum, dass sich die Transferpromoto-
ren aus den verschiedenen Einrichtun-
gen – ob wirtschaftsnah, politiknah oder
wissenschaftsnah – kennenlernen, ver-
netzen und regelmäßig austauschen.
Nur so können vertrauensvolle Bezie-
hungen aufgebaut werden, die die Basis
für die Initiierung und Unterstützung
von grenzübergreifenden Technologie-
Wissenschaftler vom Institut für Verkehrstele-
matik der TU Dresden und eine Vertreterin des
tschechischen Forschungs- und Entwicklungs-
zentrums »for driving« der Firma Valeo im Ge-
spräch bei der TRANS³Net.show »Smart Mobi-
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transfer-Projekten sind. Dass es funktio-
niert, das haben die neun Projektpartner
von TRANS³Net zuletzt im Schloss in
Dĕc̆ín in Tschechien gezeigt. Zur
TRANS³Net.show, einer Themenmesse,
kamen im Frühsommer rund 60 Teilneh-
mer und 15 Aussteller, um sich zum
Thema »Smart Mobility« auszutauschen.
Interesse an einer Kooperation zeigten
unter anderem die Professur für Alterna-
tive Fahrzeugantriebe an der TU Chem-
nitz, das Fraunhofer Institut für 
Keramische Technologien und Systeme
Dresden, die Institute für Automobil-
technik und für Verkehrstelematik der
TU Dresden sowie die Fakultät für Trans-
portwissenschaft der TU Prag und das
tschechische Forschungs- und Entwick-
lungszentrum »for driving« der Firma
Valeo.
Unterstützungsangebote fordern
Das langfristige Ziel des Projekts ist es,
dass die Schlüsselakteure im Transfer-
nationalen Wissens- und Technologie-
transfer zur Verfügung gestellt werden,
die derzeit in der Dreiländerregion feh-
len«, wünscht sich Dr. Grit Krause-Jüttler
vom CIMTT. (Autorin: Melanie Giebel)  
– TRANS³Net.show zum Thema: Digitalisierung der Industrie am 13. September 
im Projekthaus METEOR an der TU Chemnitz: Entwickler aus Wissenschaft und
Wirtschaft präsentieren Produkt- und Verfahrensentwicklungen, die für die Um-
setzung im Unternehmen bereitstehen. Die Show bietet Entwicklern und Unter-
nehmensvertretern einen unkomplizierten Rahmen, um über den Einsatz, die
weitere Verwertung der vorgestellten Lösungen oder auch gemeinsame Projekte
miteinander ins Gespräch zu kommen. 
– TRANS³Net.training vom 8. bis 9. Oktober in Görlitz und Zgorzelec: In diesem
zweitägigen Training können sich Transferverantwortliche für grenzüberschrei-
tenden Transfer fit machen, unter anderem mit den Themen »crowdsourcing«,
»open innovation« und der rechtssicheren Gestaltung von transnationalen Ko-
operationsprojekten
prozess in allen drei Ländern nach Pro-
jektende in einem Netzwerk zum gegen-
seitigen Nutzen zusammenarbeiten.
»Über das Netzwerk könnten langfristig
Unterstützungsangebote für einen trans-
Die nächsten Veranstaltungen im Projekt TRANS³Net:
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INFRASTRUKTUR
titelthema
Der wachsende Handel und Tourismus zwischen Deutschland, Polen und
Tschechien verlangt nach mehr Verkehrsinfrastruktur. 
Zumindest einen Teilerfolg hat der3. Deutsch-Polnische Bahngipfelam 11. Juni für die Verbesserung des
grenzüberschreitenden Bahnverkehrs
zwischen Berlin-Brandenburg und Polen
gebracht. Es unterzeichneten unter ande-
rem das Bundesverkehrsministerium und
die Deutsche Bahn eine gemeinsame Ab-
sichtserklärung für den durchgehend
zweigleisigen Ausbau der Strecke Anger-
münde Grenze Deutschland/Polen der
grenzüberschreitenden Eisenbahnstrecke
Berlin-Stettin (Szczecin). Außerdem
wurde die Weiterführung des Kulturzugs
Berlin-Breslau (Wrocław) über Cottbus für
das kommende Jahr vereinbart, als auch
die Einführung einer Zugverbindung mit
Intercity-Qualität zwischen Berlin, Bres-
lau und Krakau. Zudem soll geprüft wer-
den, ob diese Verbindung und die Ver-
bindung Berlin-Warschau ab 2020
erweitert werden.
Der sächsische Staatssekretär im
Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit
und Verkehr, Hartmut Mangold, appel-
lierte an Bund und Bahn, zügig die
durchgängige Elektrifizierung Dresden –
Görlitz – Węgliniec – Wrocław auf deut-
scher Seite umzusetzen. Diese wurde be-
reits 2003 per Regierungsabkommen be-
schlossen und wird auf polnischer Seite
von Wrocław bis Zgorcelec bis 2019 voll-
kommen abgeschlossen sein. Auf deut-
scher Seite fand, aufgrund der geringen
Priorität, die die Strecke im Rahmen 
des Bundesverkehrswegeplans genießt,
noch keine Elektrifizierung statt. Zumin-
dest wurde ein Treffen bis Ende des Som-
mers vereinbart, um die Elektrifizierung
des Abschnitts vom Bahnhof Zgorcelec
nach Görlitz zu besprechen. Auch für die
Sanierung des rund drei Kilometer lan-
gen polnischen Abschnitts zwischen Zit-
tau und dem tschechischen Liberec soll
es bis Ende 2018 einen Vertrag zwischen
Deutschland, Polen und Tschechien ge-
ben, wobei die Deutsche Bahn das Pro-
jekt in die Hand nehmen soll. 
Mehr Güter auf die Schiene
Dass der Kooperationswille zwischen
Sachsen und der Woiwodschaft Nieder-
schlesiens besteht und der grenzüber-
schreitende Bahnverkehr ausgebaut
werden soll, wurde während des Be-
suchs von Martin Dulig, dem Staatsmi -
nister für Wirtschaft, Arbeit und Ver-
kehr, in Niederschlesien demonstriert.
Dabei wurden unter anderem Gespräche
über den grenzübergreifenden Güterver-
kehr mit dem für Verkehr zuständigen
Vorstand der Woiwodschaft Nieder-
schlesien, Jerzy Michalak, aus dem 
Niederschlesischen Ministeriums (Mar-
schallamt) für Infrastruktur und Bauwe-
sen, oder dem Deutschen Generalkonsu-
lat in Wrocław geführt. Zum anderen öff-
nete Dulig während des Besuchs die Tü-
ren für sächsische Bahntechnikunter-
nehmen aus dem Cluster BTS Rail Sa-
xony zum polnischen Bahninstitut Insty-
tut Kolejnictwa mit seiner in Z
.
migród ge-
legenen Teststrecke oder zum Nieder-
schlesischen Eisenbahnbetreiber Koleje
Dolnośląskie. Auch das Intermodal-Ter-
minal des Unternehmens Metrans Polo-
nia wurde besucht, das ein wichtiger
Partner werden könnte, um mehr Güter
auf die Schiene zu bringen und somit die
A4 wieder zu entlasten.
Sowohl Niederschlesien als auch
Sachsen haben aufgrund des ansteigen-
den Last-Verkehrs zum Ziel, mehr Güter-
verkehr von der Straße auf die Schiene
zu verlagern. Allerdings geben am Ende
immer das Verkehrsministerium in War-
schau und das Bundesverkehrsministe-
rium die Richtung vor. (Autorin: Ma-
reike Walter/BTS Rail Saxony)                
Der 3. Deutsch-Polnische Bahn-
gipfel legt eine Schippe nach
AB AUF DIE SCHIENE
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Statement
Der Bau der für die südliche Oberlausitz
so wichtigen Verkehrsanbindung B178
an das Bundesautobahnnetz geht in die
nächste Warteschleife. 
Stellen Sie sich vor, Sie als Unterneh-
mer laden nach -zig Jahren Planung und
einer Vielzahl öffentlicher Erörterungen
im Planverfahren routinemäßig zum ei-
gentlich letzten Erörterungstermin Be-
troffene ein, weil noch in diesem Jahr mit
dem Bauvorhaben begonnen werden soll.
Ein normaler Verwaltungsakt – denkt
man jedenfalls – und dann werden die
von Ihnen bezahlten, hochkarätigen
Fachexperten von Fragestellungen der
Betroffenen im Verfahren »überrascht«,
so heftig »überrascht«, dass Sie die Pla-
nung erneut überarbeiten müssen: Pro-
bleme im Bereich des Wasserrechts und
bei der Inanspruchnahme von Flächen
sowie der Berücksichtigung aktueller Pro-
gnosen – Dinge also, die nicht neu, son-
dern seit vielen Jahren existent und be-
kannt sind. Gibt’s nicht? Doch! Jedenfalls
bei der öffentlichen Hand. Im konkreten
Fall beim Planverfahren zum Neubau
der Verbindungsstraße zwischen dem
tschechischen Verkehrsnetz und der
BAB A4 bei Weißenberg. Was würden
Sie als Unternehmer tun?
Zum einen muss man sich die Frage
stellen: Habe ich als Führungskraft
meine Verantwortung für den Prozess
wirklich wahrgenommen? Bin ich meiner
Matthias Schwarzbach, 
Geschäftsstellenleiter IHK-GS Zittau.
Übersicht der Bundesstraße 178.
Kontrollfunktion vollumfänglich gerecht
geworden? Habe ich mit Zielvorgaben
den Bearbeitern den notwendigen Zeit-
rahmen abgesteckt? Zum anderen würde
man erwägen, vielleicht die Fachexper-
ten vor die Tür setzen und sich anderer
bedienen, die nun schnell und fachlich
versiert das Planungsrecht für Sie erwir-
ken. All das ist sicher schwierig in einer
öffentlichen (Staats)-Verwaltung.
Fakt ist, Pendler und Unternehmer
warten seit zwei Jahrzehnten sehnsüch-
tig auf diese Straßenanbindung. Sie sind
es leid zu erleben, welche bürokrati-
schen, technischen und humanen Hin-
derungsgründe das Vorhaben angeblich
nicht zulassen. 
Wir benötigen unbürokratische Lö-
sungen, Druck und mehr Führungskon-
trolle auf verantwortliche Beamte und
Angestellte – nicht nur, aber ganz be-
sonders bei den Infrastrukturvorhaben
in der Republik. Hier sind eindeutig Po-
litik und Ministeriale gefragt – sonst
wird`s auch nichts mit dem Struktur-
wandel in der Lausitz.
(Matthias Schwarzbach, Geschäfts-
stellenleiter IHK-GS Zittau)  
Das Fass verliert endgültig den Boden
BRENNPUNKT B178
Auswirkungen weiterer Bauverzögerungen an der B178:
– Maschinen- und Anlagenbauer müssen weiterhin bei Angebotsabgabe, Abstriche für
ihre Service- und Instandsetzungsleistungen in Kauf nehmen, da sie nicht der gefor-
derten Anreisezeit zum Kunden in Deutschland entsprechen können. 
– Zulieferbetriebe im Industriesektor sind immer darauf angewiesen, dass die Speditio-
nen die Unternehmen innerhalb einer Lenkzeit von vier Stunden erreichen. Müssen
sie die gesetzlich vorgeschriebenen Lenkzeitunterbrechungen zum Zielort einplanen,
wird das Ganze in der Regel unwirtschaftlich.
– Das »Versprechen« der deutschen Seite gegenüber den Nachbarn Polen und Tsche-
chien, die Trasse bis zur BAB A4 möglichst zeitgleich mit denen der Nachbarländer in
Betrieb zu nehmen, wird nicht erfüllt.
– Damit wird das große Interesse der tschechischen Wirtschaft (vor allem bei Logistik-
unternehmen) an einem schnellen Zugang zum deutschen Fernverkehrsnetz in Rich-
tung Berlin und Nord- und Ostseeküste geschmälert.
– Das Vertrauen der Menschen in Staat und Verwaltung wird weiter geschwächt.
– Der Europagedanke – das Zusammenwachsen der Regionen, was die Trasse nicht zu-
letzt befördern soll, wird weiterhin blockiert.
Was denken Sie zum Thema B178? Wie beeinträchtigt es Ihre Geschäfte im Großraum 
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Zwischen Dresden und Prag liegt eine der ältesten Tourismusregionen
Deutschlands: das Elbsandsteingebirge. Seit Anfang des 19. Jahrhunderts
kommen Reisende hierher, um die eindrucksvollen Formationen aus 
100 Millionen Jahre altem, gepresstem Meeressand zu bewundern. 
Das Elbsandsteingebirge – beste-hend aus Sächsischer Schweiz undBöhmischer Schweiz – ist eine der
spektakulärsten Natur- und Kulturland-
schaften Europas. Die grenzüberschrei-
tende Region befindet sich im äußersten
Südosten Deutschlands sowie dem Nor-
den Tschechiens und ist nur wenige Ki-
lometer von Dresden entfernt. Die Land-
schaft fasziniert durch ihren Formen-
reichtum – mit Tafelbergen, Hochflächen,
Felsenriffen und Felsnadeln, Schluchten,
Wäldern sowie dem Elbtal. Im Süden
schließt sich das stark vom Vulkanismus
geprägte Böhmische Mittelgebirge mit
markanten, kegelförmigen Bergen an. Die
Tourismusregionen haben zusammen
2.200 Kilometer Wander- und Radwege
sowie etwa 21.000 Kletterrouten beider-
seits der Grenze. Ein Paradies für Wan-
derer, Radfahrer und Kletterer. 
Das Urlaubsgebiet ist gut besucht:
2017 wurden in der Sächsischen Schweiz
1,61 Millionen Übernachtungen regis-
triert, das sind 3,6 Prozent mehr als 2016
und 3,55 Prozent mehr als im bisherigen
Rekordjahr 2012. In der Wintersaison
2017/2018 (Nov. bis Feb.) gab es sogar
nochmal eine Steigerung um rund 19
Prozent bei den Übernachtungen. Grund








Blick auf das Prebischtor in der Böhmischen Schweiz. 
                     Sächsische Schweiz Böhmische Schweiz
Höchste 
Erhebungen
Großer Zschirnstein: 560 Meter
Großer Winterberg: 556 Meter
Hoher Schneeberg (Dĕc̆ínský Snĕžník): 722 Meter





Tafelberg Pfaffenstein mit Felsnadel Barbarine
Tafelberge Gohrisch und Papststein
Zerklüftete Felsgruppen Schrammsteine und Affensteine
Brandaussicht »Balkon der Sächsischen Schweiz«
Felsentor Kuhstall





Hoher Schneeberg (Dĕc̆ínský Snĕžník)
Rosenkammaussicht (Ružový hr̆eben)
Panoramaweg bei Dittersbach (Jetr̆ichovice)
Rosenberg (Ružový vrch)
Khaatal (Kyjovské údolí)




Schloss Dĕc̆ín (Dĕc̆ínský zámek)
Wichtigste Sehenswürdigkeiten 
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dafür sind die speziellen Winterange-
bote. »Diese Zahlen sprechen eine deutli-
che Sprache«, sagt der Vorsitzende des
Tourismusverbands Sächsische Schweiz
(TVSSW) Klaus Brähmig. »Sie zeigen
uns, dass die Sächsische Schweiz das Po-
tenzial zum Ganzjahresreiseziel hat –
und dass es möglich ist, dieses Potenzial
zu nutzen, wenn der unternehmerische
Wille dazu da ist.«
6.572 tschechische Touristen über-
nachteten 2017 in der Sächsischen
Schweiz, immerhin eine Steigerung um
40 Prozent, allerdings auf niedrigem Ni-
veau. Die Mehrzahl der tschechischen
Gäste kommen als Tagestouristen in die
Region, erklärt Ina Kische, Projektmana-
gement Sächsisch-Böhmische Schweiz.
Zwei Gesellschaften vernetzt
Mit dem vom TVSSW beschlossenen
Tourismusleitbild 2025 will sich die Re-
gion als attraktive, national und inter -
national bekannte Tourismusdestination
zukunftssicher aufstellen. So haben 
der TVSSW und die Gemeinnützige Ge-
sellschaft Böhmische Schweiz (C̆eské
Švýcarsko o. p. s.) ihre Marketing-Aktivi-
täten verbunden – das Ergebnis ist ein
gemeinsames grenzübergreifendes Cor-
porate Design. Zudem setzen sie sich ne-
ben vielen weiteren Punkten für eine
Verbesserung der grenzüberschreiten-
den Vernetzung des ÖPNV (Bus und
Bahn, S-Bahn, Schiff, Fähren) ein. Das
Ziel ist es, noch mehr Besucher in die Re-
gion zu locken – im Sommer und auch
im Winter.                                       (An.S.) 
– »Forststeig Elbsandstein«:
Die im April eröffnete Trekking-
route ist die erste mehrtägige,
grenzüberschreitende Route im 
Elb sandsteingebirge. 
(www.forststeig.sachsen.de)
– Globetrotter-Wandertage in der
Sächsischen Schweiz:
500 Startplätze, 30 Touren, 
750 Kilometer (21. – 23. September)
Wandertipps: 
Mal tosend, mal friedlich, mal drohend, mal einladend: Die Kamnitz, mitten
im tschechischen Nationalpark, ist eine Meisterin der Verwandlung. Auf der
Wanderung durch die Wilde Klamm und die Edmundsklamm in der Böhmi-
schen Schweiz begleitet uns der Fluss. 
Böhmischer Humor funktioniertauch ohne Verben. Wenn Fran-tišek Halbich Deutsch spricht,
reiht er Substantiv an Substantiv. »Ach-
tung, Fotoapparat«, ruft der Tscheche,
der uns mit seiner Gondel durch die
 Edmundsklamm in der Böhmischen
Schweiz stakt. »Wasserfall Niagara«,
und zeigt auf einen dicken Felsen, von
dem ein niedliches Rinnsal herunter-
fließt. Wir gucken ungläubig. Doch Fran-
tišek – rote Jacke, brauner Rangerhut –
hat eine Überraschung parat. Er zieht an
einer Leine, die am gegenüberliegenden
Ufer hängt. Plötzlich schwillt das Rinn-
sal zu einem mächtigen Wasserschwall
an und ergießt sich mit tosendem Lärm
in die friedliche Kamnitz – nur für Se-
kunden. Es gehört zur Tradition dieser
Kahnfahrten in der Sächsisch-Böhmi-
schen Schweiz, dass der Gondoliere
nicht nur schweigend stakt, sondern die
Gäste erheitert. Knapp 20 Minuten fah-
ren wir durch die wildromantische Mär-
chenwelt mitten im Nationalpark Böhmi-
sche Schweiz.
Auf dem Waldweg zur Kamnitz
Uns begleitet Dana Štefácková von der
Ceské Švýcarsko o.p.s., der Gemeinnützi-
gen Gesellschaft Böhmische Schweiz. Sie
ist unsere Wanderführerin und Überset-
zerin. Gut, dass wir sie heute dabei ha-
ben – so ist unser Wanderweg von Mezní
Louka nach Hr̆ensko durch die Schluch-
ten Wilde Klamm und Edmundsklamm
nicht nur etwas für die Sinne, sondern
auch für den Geist.
Dana schlägt gleich zu Beginn einen
straffen Schritt an. Wir wandern vom
Parkplatz in Mezní Louka auf dem blau
markierten Waldweg zur Kammitz. Unter
uns Wurzeln, Nadeln, Steine, über uns
Vogelgezwitscher, Fichtengrün, Som-
merbrise. Nach 20 Minuten hören wir
den Fluss rauschen. Die Kamnitz kommt
mit Getöse von links aus der Kernzone
des Nationalparks. Wir folgen ihrer
Wilde Natürlichkeit: 
Wilde Klamm und Edmundsklamm
BÖHMISCHE SCHWEIZ
Dana Štefácková von der Ceské Švýcarsko o.p.s (li.) und die Autorin Angela Zimmerling auf der neuen
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Das Erzgebirge ist um eine Attraktion
 reicher: Seit Anfang Juni ist die neue
deutsch-tschechische Bier-Route offiziell
erfahrbar. Zwischen Freiberg, Aussig
(Ústí nad Labem), Laun (Louny), Klös-
terle an der Eger (Klášterec nad Ohrí)
und Breitenbrunn führt eine rund 300 Ki-
lometer lange Strecke zu 17 verschiede-
nen Brauereien. 
Initiator und Geschäftsführer der
Brauerei Rechenberg Andreas Meyer er-
klärt: »Es geht uns darum, regionale
Brauereien kennenzulernen und sich mit
der Geschichte der oftmals jahrhundert-
alten Brautechniken zu befassen. Die
Strecke an einem Stück zu bewältigen ist
eine Wahnsinnsaufgabe«, so Meyer. Er
sieht die Bier-Route als Ausflugstipp für
die ganze Saison: »Man sollte lieber im-
mer wieder mal unterwegs sein und sich
auch die Ortschaften ansehen, in denen
die Brauereien stehen.«
Fließrichtung durch die Wilde Klamm.
Wir laufen über alte, flache Steinplatten.
»Ich mag diesen Weg«, sagt Dana. Er er-
innere an früher, an die beschwerliche
Erschließung der Klamm. Im Winter des
Jahres 1889 ließ Fürst Edmund Moritz
von Clary und Aldringen unter der Füh-
rung italienischer Fachmänner einen
Promenadenweg bauen. 200 Arbeiter
sprengten die Felsen mit Dynamit für
Durchgänge, bauten Stege und ein Stau-
wehr. Im Mai 1890 fuhr der erste Kahn
durch die Klamm, neun Jahre später er-
öffnete 1889 auch die Wilde Klamm.
Entlang neuer Holzgalerien durch die
Wilde Klamm
Dort, wo die mächtigen Felsen dicht am
Wasser stehen, laufen wir auf Holzgale-



















durch die Schlucht. Steil unter uns um-
spült die Kamnitz bemooste Gesteinsbro -
cken. Wir gelangen an ein winziges, 
grün-rot gestrichenes Holzhäuschen mit
weißen Fenstern. Der Mann, der aus 
dem Häuschen heraustritt, ist der In -
begriff böhmischer Gemütlichkeit. Run-
des, freundliches Gesicht, weiße Haare,
Bauch. Er stellt sich uns als Jir̆í Ružicka
vor. Geräuschlos gleiten wir mit dem Boot
500 Meter über die hier ein bis drei Meter
tiefe Kamnitz durch die Wilde Klamm. 
Dann geht’s weiter durch dunkle Fels-
tunnel, immer entlang des Flusses. Nach
einer halben Stunde erreichen wir das
Ausflugsrestaurant mit der Dauerausstel-
lung »Von der Mühle bis zum Blockhaus
und zurück«. Die kleine Schau beschreibt
die Anfänge des Tourismus im Elbsand-
steingebirge. Drinnen Fotokopien vom
Bau des Panoramaweges 1890, alte Post-
kartenmotive, ein Holzrelief, ein Mühlrad.
Draußen Tische und eine Feuerstelle zum
Braten von Würsten. Einen Museums-
rundgang und Kaffee später, sitzen wir in
František Halbichs Kahn durch die Ed-
mundsklamm. Der Fährmann mit dem
Rangerhut navigiert uns dicht an den Fel-
sen vorbei. »Hände weg. Hände in Schoß.
Jeder in seine, bitte.«
Nach einem leicht bergab führenden
20-minütigen Weg weiter am wilden
Fluss entlang erreichen wir unser Ziel:
Hr̆ensko. Hier, im Restaurant Soutesky,
gibt es Szegediner Gulasch, Rauchfleisch
mit Kraut und Kartoffelpuffer oder Fo-
relle mit Salzkartoffeln und dazu ein
kühles, böhmisches Bier vom Fass. 
                      
(Autorin: Angela Zimmerling




Auf der ganzen Strecke gibt es nicht nur
verschiedene Spezialitätenbiere zu trin-
ken, sondern auch Brauereiführungen,
Bierseminare und Verkostungen zu erle-
ben. »Neun Brauereien auf deutscher
Seite und acht in der Tschechischen Re-
publik zeigen, was sie zu bieten haben«,
verrät Libuše Novotna-Pokorná von der
tschechischen Destinationsagentur Nie-
deregertal (Dolní Poohrí).
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DIE STEUERBERATERKAMMER 
DES FREISTAATES SACHSEN INFORMIERT:
Was verbirgt sich hinter dem 
„Steuerumgehungsbekämpfungsgesetz“?
Infolge der sogenannten „Panama Papers“  ist die Legalität und Legitimi-
tät von Domizilgesellschaften, bzw. Briefkastenfirmen, in die öffentliche
Diskussion gerückt. Kernpunkt des Gesetzes zur Bekämpfung der Steuer-
umgehung und zur Änderung weiterer steuerlicher Vorschriften (Steuer-
umgehungsbekämpfungsgesetz) ist es, mit mehr Transparenz über
bestimmte Geschäftsbeziehungen inländischer Steuerpflichtiger zu Dritt-
staatengesellschaften Steuerumgehungen zu vermeiden. 
Zusätzliche Auskunfts- und Informationspflichten sollen die Möglichkeiten
der Finanzbehörden zur Feststellung von im Ausland angesiedelten Do-
mizilgesellschaften verbessern. So werden kritische Sachverhalte schnel-
ler festgestellt, das Entdeckungsrisiko erhöht und damit eine präventive
Wirkung erzielt.
Desweitern verpflichtet das Gesetz Finanzdienstleister dazu, der Finanz-
verwaltung ihre hergestellten oder vermittelten Beziehungen von inlän-
dischen Steuerpflichtigen zu Drittstaatgesellschaften in bestimmten
Fällen mitzuteilen.
Worauf muss ein Unternehmer achten, wenn er
Geschäftsbeziehungen ins Ausland unterhält?
Mit dem Gesetz gelten zusätzliche Anzeigepflichten für Unternehmen mit
einem Firmensitz in Deutschland über bestimmte Beteiligungen und Ge-
schäftsbeziehungen im Ausland, die nach dem 31. Dezember 2017 ver-
wirklicht werden. Unternehmen müssen dem zuständigen Finanzamt
mitteilen, wenn sie
   neue Betriebe und Betriebstätten im Ausland erwerben oder 
        gründen
   Beteiligungen an ausländischen Personengesellschaften erwerben,
        aufgeben oder verändern
   Beteiligungen an einer Körperschaft oder Personenvereinigung 
        außerhalb des Geltungsbereichs der Abgabenordnung veräußern
        oder erwerben.
Die Meldepflicht betrifft aber auch beherrschende Beteiligungen an
Drittstaats-Gesellschaften, das sind solche mit Sitz oder Geschäftslei-
tung außerhalb von EU und EWR, die bereits vor dem 1. Januar 2018
verwirklicht wurden und an diesem Tag fortbestanden. In diesen Fällen
besteht eine Nacherklärungspflicht bei der Abgabe der Steuererklärung
für 2018.
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Steuerberaterkammer des Freistaates Sachsen
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Reihengeschäfte mit 
Auslandsbezug erkennen
In den nächsten Monaten wird der Fachausschuss Steuern und Recht der IHK
Dresden aktuelle steuerliche Themen aufgreifen und anschaulich präsentie-
ren. Das Thema Reihengeschäfte in der Umsatzsteuer bildet den Anfang 
dieser Reihe.
UMSATZSTEUER
In Zeiten des globalen (Online-)Han-dels ist Grundwissen in diesem Be-reich insbesondere bei Reihenge-
schäften mit Auslandsbezug in nahezu
allen Unternehmen erforderlich, um Be-
triebsprüfungsfeststellungen zu vermei-
den. In der Praxis werden derartige Kon-
stellationen auf dem ersten Blick nicht
(immer) ins Auge fallen und sind den
Eingangsrechnungen nicht unmittelbar
zu entnehmen. Eine Lieferadresse in das
Ausland bzw. ausländische Bestelladres-
sen sind Indizien für das Vorliegen eines
Reihengeschäfts. Selten liegen allen Be-
teiligten die Informationen über den ge-
samten Lieferweg vor bzw. sollen im
Wettbewerb auch gar nicht allen Betei-
ligten vorliegen. Umsatzsteuerlich sind
diese gleichwohl von enormer Bedeu-
tung. 
Onlinehändler unterhalten Ausliefe-
rungslager zum Beispiel in Polen oder
Tschechien. Um hier eine korrekte Rech-
nungsausstellung zu erreichen, ist die
Registrierung als Unternehmen beim lie-
fernden Onlinehändler grundlegend.
Falsche Registrierungen als Verbraucher
führen in Auslandssachverhalten gege-
benenfalls zu einer falsch ausgewiesen
Umsatzsteuer, die grundsätzlich nicht
zum Vorsteuerabzug berechtigt!
Ausgangsfall:
Reihengeschäfte sind besondere Liefer-
geschäfte, bei denen mindestens drei Be-
teiligte über denselben Gegenstand Lie-
fergeschäfte abschließen. Die Ware ge-
langt dabei unmittelbar vom ersten Lie-
ferer (Unternehmen A) an den Endkun-
den (C), was die folgende Grafik veran-
schaulichen soll: 
betrieb und praxis
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Entscheidend ist im Folgenden die Zu-
ordnungsentscheidung für die bewegte
Lieferung zu treffen. Diese Lieferung be-
stimmt sich unter anderem danach, wer
der drei Beteiligten die Beförderung
durchgeführt bzw. die Versendung ver-
anlasst hat. Zunehmend spielt bei der
Bestimmung der bewegten Lieferung das
Merkmal der Verfügungsmacht über die
Ware eine tragende Rolle.
Unterschiedliche Rechtsgrundlagen zur
bewegten Lieferung lassen derzeit einen
Blumenstrauß an Lösungen zu, was den
Umgang in der Praxis erschwert.
Variante »NOCH SICHER« laut Gesetz
(UStG, USt-Anwendungserlass)
Unionsrechtlich fehlt es an einer rechtli-
chen Grundlage. Die Mitgliedsstaaten
haben daher nationale Normen geschaf-
fen. Es kommt nach alter und gegenwär-
tiger deutscher Rechtslage auf die Trans-
portverantwortung an: Wer hat den
Transport (Beförderung oder Versen-
dung) übernommen? Für den mittleren
Unternehmer (B) können Incoterms Indi-
zien liefern, um als Lieferer eine bewegte
Lieferung (an C) auszulösen (faktisches
Wahlrecht). An diese Regelung ist die Fi-
nanzverwaltung aktuell gebunden.
Variante »DEFENSIV bis SICHER« laut
Gericht (BFH, EuGH)
Der Bundesfinanzhof und der Europäische
Gerichtshof stellen mittlerweile darauf ab,
wo bzw. wann die Verschaffung der Ver-
fügungsmacht erfolgt ist. Diese Rechtspre-
chung entspricht nicht der aktuellen Ge-
setzeslage in Deutschland. Unternehmen
können sich darauf berufen. Auch kann
für den Regelfall davon ausgegangen wer-
den, dass die erste Lieferung (oben: von
(A) an (B)) die Bewegte sein soll. Vor Ge-
richt wird sehr wahrscheinlich nach die-
sen Kriterien entschieden werden.
Variante »ZUKUNFT« laut 
Gesetzesentwurf
Seit 2015 versucht das Finanzministe-
rium unter Anhörung der Verbände eine
neue Rechtsgrundlage im deutschen
Umsatzsteuergesetz zu schaffen. Es bleibt
abzuwarten, wann (endlich) die gesetzli-
chen Änderungen verabschiedet werden,
um Klarheit zu schaffen. Das Sahne-
häubchen wäre dann die Einigung auf
europäischer Ebene, wo aktuell die teils
abweichenden Rechtsauffassungen aller
am Reihengeschäft beteiligten Staaten
zu würdigen sind. 
(Autor: Tobias Czerwonka/ Mitglied im
IHK-Fachausschuss Steuern und Recht
und Steuerberater bei Lehleiter + Partner
Treuhand AG in Görlitz) 
Unternehmen A




z. B. Kunde / Empfänger 
Warenweg
– mindestens drei Beteiligte (hier A, B, C), davon mindestens zwei Unternehmen 
– direkte Lieferung vom ersten Lieferer (A) an den letzten Abnehmer (C)
– maximal eine bewegte Lieferung
– die bewegte Lieferung ist dort steuerbar, wo die Beförderung/Versendung beginnt 
– nur die bewegte Lieferung kann eine steuerfreie innergemeinschaftliche Liefe-
rung oder Ausfuhrlieferung sein
– Lieferungen vor der bewegten Lieferung: steuerbar im Land des Beginns der 
Lieferung
– Lieferungen nach der bewegten Lieferung: steuerbar im Land, wo die Lieferung
endet
– Beachte Vereinfachungen: innergemeinschaftliches Dreiecksgeschäft
Die umsatzsteuerlichen Grundspielregeln im Überblick:
Kunde C bestellt bei Unternehmer B Ware. Dieser hat die Ware selbst nicht vorrätig und bestellt
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Von der Verpackungsverordnung zum 
Verpackungsgesetz
NEUE REGELUNGEN
Ab 1. Januar 2019 tritt das Verpackungs-
gesetz (VerpackG) vollumfänglich in
Kraft und löst damit die bis dahin 
geltende Verpackungsverordnung ab.
Hauptziele des VerpackG sind unter an-
derem die Stärkung des Recyclings und
des Wettbewerbs. Die Regelungen sollen
zum gesetzeskonformen Verhalten aller
Marktteilnehmer führen, das heißt alle
zu lizenzierenden Verpackungsmengen
sollen tatsächlich an einem dualen Sys -
tem beteiligt werden und damit eine faire
Verteilung der Entsorgungskosten ga-
rantieren. 
Die Anforderungen an die Pflichten
für Lizenzierung und Entsorgung richten
sich bis zum 1. Januar noch nach der Ver-
packungsverordnung (VerpackV). Eine
Hinterlegung der Vollständigkeitserklä-
rung für das Berichtsjahr 2017 sollte
demnach bis spätestens 1. Mai 2018 bei
den Industrie- und Handelskammern er-
folgt sein (www.ihk-ve-register.de). 
Wichtig: zum 31.10.2018 wird das VE-
Register geschlossen!
Mit dem Inkrafttreten des Ver-
packungsgesetzes wird als neue zustän-
dige Behörde, die »Zentrale Stelle Ver-
packungsregister (ZSVR)« an den Start
gehen (www.verpackungsregister.org).
Sie wird ab 2019 entsprechende Nach-
weise, Meldungen und Bescheinigungen
der Hersteller und der Entsorgungsbran-
che überprüfen. Ab 2019 wird erstmals
durch ein öffentliches Verpackungsregi-
ster »LUCID« einsehbar, welche Inver-




Das Verpackungsgesetz betrifft alle Un-
ternehmen, die bisher auch nach der
Verpackungsverordnung verpflichtet
waren, für die Sammlung und das 
Recycling der Verpackungen ihrer ge-
werbsmäßig verkauften Produkte zu sor-
gen, wenn diese beim typischen privaten
Endverbraucher als Abfall anfallen. Da-
mit gilt es für alle Hersteller und/oder
Händler, die verpackte Produkte im sta-
tionären Handel oder online an den End-
kunden »als Erster« verkaufen. 
Was ist zu tun?
Prüfen der grundsätzlichen System-
beteiligungspflicht der Verpackung:
Unter www.verpackungsregister.org
kann ein Katalog zur Systembeteili-
gungspflicht  eingesehen werden.
Registrierung im Verpackungsregister
LUCID der zentralen Stelle: Erfassung
der Stammdaten und Markennamen,
die vertrieben werden – bereits ab
Ende August 2018 möglich. Wichtig:
Angabe der nationale Kennnummer,
bspw. die Handelsregisternummer,
einschließlich der europäischen Steu-
ernummer (UST ID Nr.) notwendig
Systembeteiligungsvertrag mit einem
zugelassenen dualen System schlie-
ßen. Hinweis: Seit 1. Juni müssen sich
Unternehmen, die bei der insolventen
Duales System Europäische Lizenzie-
rungssysteme GmbH (ELS) lizenziert
haben, bei einem Mitbewerber lizen-
zieren, um ihre Beteiligungspflicht zu
erfüllen.
Datenmeldungen an die Dualen Sy-
steme sind jeweils gleichlautend an
das Verpackungsregister LUCID zu
melden. Die Möglichkeit dazu besteht
voraussichtlich ab Mitte Oktober
2018.
Vollständigkeitserklärungen ab dem
1. Januar nicht mehr bei den IHKs,
sondern – auch schon für die Daten
des Jahres 2018 – bei der Zentralen
Stelle hinterlegen: Konkrete Informa-
tionen zum Ablauf und zu den Inhal-
ten der Registrierung sind ab Mitte
Juli 2018 auf www.verpackungsregis -
ter.org zugänglich.
Was ist zu beachten?
Bei nicht erfolgter Systembeteiligung
und Registrierung besteht automa-
tisch ein Vertriebsverbot für alle Ver-
packungen und es drohen erhebliche
Bußgelder bis zu € 200.000 pro Fall.
Aufgrund des öffentlich einsehbaren
Registers müssen nicht rechtskon-
form handelnde Hersteller bezie-
hungsweise Händler mit Auslistung
bei den Wiederverkäufern ihrer Wa-
ren rechnen.
Der Vollzug liegt bei den Bundeslän-
dern. Sofern Hersteller und Händler
ihren Pflichten nicht nachkommen,
gibt die ZSVR diese Sachverhalte
transparent aufbereitet an die Voll-
zugsbehörden der Länder weiter.
Die dualen Systeme sind ab 1. Januar
verpflichtet, mit den Systembeteili-
gungsentgelten Anreize zu schaffen,
um recyclingfähige Verpackungen
und den Einsatz von Recyclaten so-
wie nachwachsenden Rohstoffen zu
fördern. Das heißt, Lizenzentgelte
werden für Verpackungen, die gut re-
cycelt werden können beziehungs-
weise für Verpackungen, die Recy-
clate oder nachwachsende Rohstoffe
enthalten, günstiger sein. Hinweis:
Welche Mindestanforderungen die
Systeme bei der Bemessung der Recy-
clingfähigkeit zugrunde legen müs-
sen, legt die ZSVR im Einvernehmen
mit dem Umweltbundesamt fest.
Weiterführende Informationen ste-
hen unter www.verpackungsregister.org
zur Verfügung. Gern beantwortet die IHK

























ihk.wirtschaft 7/8_18.qxp_ihk.wirtschaft  26.07.18  10:36  Seite 24
ihk.wirtschaft  dresden 7 – 8/2018 25
betrieb und praxis  
Betriebskosten sparen mit dem Ökoprofit-Projekt 
NACHHALTIGE UNTERNEHMENSFÜHRUNG
Energie und Wasser sparen, Material ef-
fizient einsetzen und sorgsam mit Gefahr-
stoffen umgehen: Erneut haben sich Un-
ternehmen aus Dresden und der Region
mit Fragen der Ressourceneffizienz und
der Rechtssicherheit auseinandergesetzt.
Neun Unternehmen beteiligten sich an
der fünften Staffel des Projektes Ökoprofit
Dresden – alle zum wiederholten Mal. 
Innerhalb eines Jahres haben die Un-
ternehmen in Workshops ihre Erfahrun-
gen ausgetauscht und neues Wissen auf-
genommen, Maßnahmen zum Umwelt-
schutz und zur Energieeinsparung ge-
plant und umgesetzt. Besonders hervor-
zuheben sind die gute Stimmung in den
Workshops, das Engagement und die Be-
geisterung bei den Beteiligten, die vielen
guten Ideen, die bei den Mitarbeitern
schlummern und im Projekt geweckt
werden und die gegenseitige Unterstüt-
zung, wenn es mal nicht so läuft. 
Auf dieser Basis  und mit Hilfe eines
kompetentes Beraterkonsortiums haben
neun Betriebe insgesamt 46 umweltentla-
stende Maßnahmen geplant und mit deren
Umsetzung begonnen, bei denen 1,3 Mil-
lionen kWh Energie,  mehr als sieben Ton-
nen Abfall, 270 Kubikmeter Wasser bzw.
Abwasser und 270.000 Euro Betriebsko-
sten pro Jahr eingespart werden können. 
In der druckfrischen Abschlussbro-
schüre äußert sich Stefan Ott, Geschäfts-
führer der Mitras Composites Systems
GmbH so: »Mit unserem weiteren Enga-
gement am Ökoprofit-Klub treiben wir den
Umweltschutz im Unternehmen nachhal-
tig voran. Unsere Effizienzsteigerungen
tragen maßgeblich zum Bestehen im Wett-
bewerb und zur Verbesserung der Umwelt
bei. Von den umgesetzten und geplanten
Verbesserungsmaßnahmen werden wir
auf Dauer profitieren und unser Unterneh-
men in punkto Nachhaltigkeit stärken.« 
Die Landeshauptstadt Dresden orga-
nisiert Ökoprofit seit 2006 gemeinsam
mit der Industrie- und Handelskammer,
der Handwerkskammer und dem Sächsi-
schen Staatsministerium für Umwelt und
Landwirtschaft. Die Teilnahme ist ko-
stengünstig, weil der Freistaat Sachsen
das Projekt für kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU) fördert.                (C.R.)  
Im Rahmen eines Festaktes am 12. Juni in den
Technischen Sammlungen erhielten Firmenver-




Die Insurance Distribution Directive (IDD) ist in nationales
deutsches Recht umgesetzt. Welche Auswirkungen dies auf die
tägliche Arbeit der Versicherungsvermittler (Kundenberatung,
Aus- und Weiterbildung der Branche, Vergütungssysteme) ha-
ben kann, wird ein Thema beim diesjährigen Branchentag der
Versicherungsvermittler am 12. September in Dresden sein. Als
weitere Themen stehen »Aktuelles zum Versicherungsvermitt-
lerrecht« sowie die seit 25. Mai 2018 in Kraft getretene »DSGVO
in der Praxis« auf unserer Agenda. 
Prof. Dr. Matthias Beenken von der Fachhochschule Dort-
mund wird seine Sicht zu diesem Thema darstellen, zum aktu-
ellen Stand informieren und als ausgewiesener Experte auf
Fragen der Branche wie in den vergangenen Jahren kompetent
antworten. Abgerundet wird der Tag durch einen Vortrag von
Grit Vetter, zertifizierte Trainerin/Business Coach sowie lizen-
sierte KODE-Trainerin, zum Thema »Wie tickt die Generation Z
als Kunde? Ein spannender Tag erwartet Sie – melden Sie sich
am besten gleich an! Weitere Informationen sind unter


















NEUES GESETZ AB 1.  AUGUST
Wohnimmobilienverwalter müssen sich auf Neuregelungen
einstellen. Das bisher zulassungsfreie Gewerbe ist ab 1. August
2018 erlaubnispflichtig. Hierzu wurde der § 34c GewO um die
zulassungspflichtige Berufstätigkeit des »Wohnimmobilien-
verwalters« Satz 1 Nummer 4 erweitert, welches außer der
Wohneigentumsverwaltung (WEG) auch die Sondereigen-
tums- und Mietverwaltung umfasst. Neben der Zuverlässigkeit
und den geordneten Vermögensverhältnissen muss der Wohn-
immobilienverwalter eine Berufshaftpflichtversicherung nach-
weisen. Zusätzlich gilt für die Tätigkeit eine Weiterbildungs-
verpflichtung von 20 Stunden in drei Jahren. Dazu findet am
27. August eine Informationsveranstaltung in der Industrie-
und Handelskammer Dresden statt. Im Mittelpunkt stehen die
gewerberechtlichen Veränderungen. Dazu wird Referent Oli-
ver Korn alle Fragen rund um dieses Thema beantworten. Prof.
Arnold Lehmann-Richter, ausgewiesener Experte im WEG-
und Mietrecht von der Hochschule für Wirtschaft und Recht
Berlin, widmet sich dann dem Thema »Vergütungsklauseln in
WEG-Verwalterverträgen«.  (P.B.) 
ihk.wirtschaft 7/8_18.qxp_ihk.wirtschaft  26.07.18  10:36  Seite 25
26 ihk.wirtschaft  dresden 7 – 8/2018
betrieb und praxis
ServiceQualität Deutschland mit neuem System am Start
ONLINETOOL TOURISMUS
ServiceQualität Deutschland (SQD) ist ein dreistufiges Schu-
lungs- und Zertifizierungsangebot für touristische Dienstlei-
ster vom Gastgewerbe über Freizeiteinrichtungen bis zum Ein-
zelhandel. Die Initiative des Landestourismusverband Sach-
sen e.V. unterstützt Betriebe bei ihrer Qualitätssicherung und
Servicekompetenz. Im Fokus stehen dabei drei Aspekte: die
Zufriedenheit der Kunden, das Wohlbefinden der Mitarbeiter
sowie die Beziehung zu Partnern.
Nach einer zweijährigen Überarbeitung ist es so weit: Seit
Mai 2018 präsentiert sich ServiceQualität Deutschland mit einem
neuen, verbesserten System, das insbesondere für klein- und
mittelständige Unternehmen viele Vereinfachungen bereithält.
Die wichtigsten Neuerungen und Vorteile des »frischen Q« sind: 
Q-Seminar für alle drei Stufen 
Direkteinstieg ist in alle drei Stufen möglich
neue, attraktive Werkzeuge ergänzen das Bewährte
Erstcheck erleichtert die Werkzeugauswahl 
Anerkennung von eigenen betrieblichen Leistungen möglich
Kauf einzelner Instrumente möglich 
neugestaltetes, benutzerfreundlicheres Onlinetool 
zertifizierte Betriebe finden Anregungen im zentralen 
Ideenpool
keine Vorgaben zur Anzahl der Maßnahmen
Das Q-Seminar – der interessante Einstieg
QualitätsCoach,-Trainer oder -Manager? – das war einmal! Ab
sofort gibt es nur noch ein Seminar für alle Stufen: das Q-Semi-
nar. Im Fokus der 1,5-tägigen Schulung stehen neben Grundla-
gen für die Zertifizierung und die spätere Arbeit im Onlinetool
vor allem Aha-Erlebnisse, Praxisbeispiele und der Austausch
unter Kollegen. Die nächsten Q-Seminare in Sachsen: 17. bis
18. September in Leipzig 6. bis 7. November in Dresden. Inter-
essierte Unternehmer können sich online unter www.q-
deutschland.de/seminare anmelden.                     (Spe. /LTV)  
Endlich wieder normales Klima im Haus!
„Erst dachten wir, dass es sehr aufwendig werden würde, das alte Bruchsteinmauer-
werk zu sanieren. Falsch! Denn dann entdeckten wir in der IHK-Zeitschrift den
Bericht über die Firma Groß aus Pirna, die uns ein bis dahin noch nicht bekanntes
Verfahren vorgestellt hat. Auch die große Menge an Referenzen in ganz Deutsch-
land – allein 270 in Sachsen – war absolut überzeugend. Nur ein paar Stunden
Arbeit für die Installation des patentierten  Systems und schon nach circa 2 Wochen
war der Modergeruch weg! Erstaunlich, aber so geschehen. Vor unserer Entschei-
dung hatten wir auch andere Angebote eingeholt, aber die waren zu teuer und nicht
überzeugend".
Sollten Sie ähnliche Probleme mit ihrem Haus, auch nur in Teilbereichen haben,
dann empfiehlt sich der zertifizierte Fachbetrieb Groß. Die Besichtigung ist natürlich
kostenfrei.
Dieses Haus sieht jetzt nicht nur hübsch aus, sondern ist auch noch trocken!
Firma Groß Bausanierung
Longuyoner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366, 
Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
Fachbetrieb für chemiefreie, ökologisch unbedenkliche
Mauerwerk-Trockenlegung & Entsalzung ohne Bauaufwand  Entkeimung 
Raumluft- & Oberflächen-Desinfektion  Geruchsneutralisation   Pilz-,
Schimmel- & Bakterien-Bekämpfung
„Wir haben uns in den eigenen vier Wänden nicht mehr wohl gefühlt!
Das ständige Gefühl, in schimmelbelasteten Räumen wohnen zu müssen,
hat auf die Dauer nur noch genervt!", sagt Gerolf Lehnert aus Dresden.
„Meine Frau hatte ständig Kopfschmerzen und der Modergeruch tat sein
übriges zum Unwohlsein. Uns war klar – wir müssen handeln!”
ANZEIGE
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JETZT BEWERBEN!  
Alle kleinen und mittleren Unternehmen
aus Sachsen, bei denen zwischen 2013
und 2017 eine Nachfolgeregelung getrof-
fen wurde, können sich bis zum 17. Au-
gust für den »Sächsischen Meilenstein«
bewerben. Die Bürgschaftsbank Sachsen
(BBS) und die Mittelständische Beteili-
gungsgesellschaft Sachsen (MBG) rufen
gemeinsam mit dem Sächsischen Staats-
ministerium für Wirtschaft, Arbeit und
Verkehr alle erfolgreichen Nachfolger
zur Teilnahme auf. Der Preis für erfolg-
reiche sächsische Unternehmensnach-
folger wird bereits seit 2011 vergeben.
Ausgezeichnet werden jeweils die beste
familieninterne, unternehmensinterne und
unternehmensexterne Nachfolge, die durch
eine umsichtige Planung und erfolgreiche
Durchführung überzeugt haben. Die Ge-
winner erhalten jeweils ein Preisgeld in
Höhe von 3.000 Euro sowie den »Sächsi-
schen Meilenstein«, der symbolisch für das
besondere Ereignis in der Firmengeschichte
– die Nachfolge – steht. Zusätzlich gibt es
einen Sonderpreis, der mit 1.000 Euro do-
tiert ist. Die Preisträger werden im Herbst
durch eine unabhängige Jury, bestehend
aus Vertretern aus Politik, Wissenschaft,
Kammern und Kreditwirtschaft, ermittelt. 
»Auch in diesem Jahr werden wir wie-
der drei erfolgreiche Betriebsübernahmen
ehren, die sich durch Mut und Engage-
ment auszeichnen«, erklärt Markus H. Mi-
chalow, Geschäftsführer der BBS/MBG.
Mit der Vergabe der Preise sollen die Un-
ternehmen auf die Bedeutung einer früh-
zeitigen und sorgfältigen Planung des Ge-
nerationswechsels aufmerksam gemacht
werden.  Die Sieger des »Sächsischen Mei-
lensteins« gehen als gute Beispiele und
Ideengeber voran und machen anderen
potenziellen Übernehmern Mut, den glei-
chen Schritt zu wagen.
Informationen zum Wettbewerb und die
Bewerbungsunterlagen finden Sie unter
www.saechsischer-meilenstein.de. Wir un-
terstützen Sie gern bei Ihrer Bewerbung und
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Allzeithoch überschritten
Die Ergebnisse der Frühsommer-Konjunkturumfrage im IHK-Bezirk Dresden
unter 500 Unternehmen der Industrie, der Bauwirtschaft, des Handels, des
Dienstleistungsgewerbes, des Verkehrs und der Tourismuswirtschaft zeigen,
dass das Geschäftsklima weiterhin freundlich bleibt und neue Chancen für
Zuversicht sorgen. 
KONJUNKTURUMFRAGE DER IHK DRESDEN
Die kräftige Konjunktur, die derWirtschaft noch zu Jahresbeginnein Allzeithoch bescherte, verliert
im Frühsommer etwas an Schwung. Die
Geschäftslage gibt leicht nach, obwohl
die Nachfrage immer noch für volle Auf-
tragsbücher und eine hohe Kapazitäts-
auslastung sorgt. Vielmehr schlagen, ne-
ben saisonalen Gründen, eher zuneh-
mende Geschäftsrisiken und wachsende
außenwirtschaftliche Unsicherheiten zu
Buche. 
Die Industriekonjunktur ist in den er-
sten Monaten robust geblieben. Der ver-
brauchergestützte Konsum und die an-
haltende Baunachfrage sind nach wie
vor wichtige Konjunkturtreiber, aller-
dings saisonal abgeschwächter als im
restlichen Jahresverlauf. Von der guten
Entwicklung in den ersten Monaten pro-
fitiert auch das Dienstleistungs- und Ver-
kehrsgewerbe.
Chancen sorgen für Zuversicht
Weitere Investitionen und zunehmende
Auftragseingänge sorgen für Zuversicht.
Bauinvestitionen stehen weiter im Vor-
dergrund, aber auch die starke Nach-
frage, die hohe Kapazitätsauslastung
und die Bedingungen am Kapitalmarkt
wirtschaft und region
ihk.wirtschaft 7/8_18.qxp_ihk.wirtschaft  26.07.18  10:36  Seite 28
ihk.wirtschaft  dresden 7 – 8/2018 29
halten das Investitionsengagement am
Laufen. Chancen sehen die Unterneh-
men vor allem in der Digitalisierung, im
Breitbandausbau und in Onlinegeschäf-
ten, im Bauboom, im Export sowie der
Neukundengewinnung im In- und Aus-
land. Anhaltend gut bleiben wegen der 
Entwicklung am Arbeitsmarkt, weiteren
Einkommenszuwächsen und niedrigen
Zinsen, die Voraussetzungen für den pri-
vaten Konsum. Die Personalentwicklung
ist erneut auf Beschäftigungszuwachs
ausgerichtet, zunehmend mehr Betriebe
orientieren aber auf die Bindung ihrer
Mitarbeiter. 
Wachsende Konjunkturrisiken
Das größte Geschäftsrisiko ist nach wie
vor der Fachkräftemangel. Die Entwick-
lung der Arbeitskosten, der Inlandsnach-
frage und die wirtschaftspolitischen Rah-
menbedingungen, wie Bürokratie, Abga-











Saldo aus positiven und negativen Antworten (Prozent)
























































































































Geschäftsentwicklung im IHK-Bezirk Dresden 
INSGESAMT
G U T E  G E S C H Ä F T S L A G E *
S C H L E C H T E  G E S C H Ä F T S L A G E *
Industrie Dienstleistungen Handel Verkehr TourismusBau








































-7 -7 -8 -6 -6 -6 -6 -6 -6 -6 -6




-5 -5 -5 -5






















ihk.wirtschaft 7/8_18.qxp_ihk.wirtschaft  26.07.18  10:37  Seite 29

















Risiken der wirtschaftlichen Entwicklung aus Sicht der Unternehmen 







































KWO GmbH, Sandweg 3, 09526 Olbernhau. 
Tel: 037360-161-0, information@kwo-olbernhau.deWWW.KWO-OLBERNHAU.DE
Geschäftskontakte
Briefmarken sammeln für Bethel
Briefmarkenstelle Bethel • Quellenhofweg 25 • 33617 Bielefeld
www.briefmarken-fuer-bethel.de
Bitte machen Sie mit! 
Sie schaffen damit sinnvolle Arbeit
für behinderte Menschen.
benlast, geopolitische Unsicherheiten,
aber auch die Entwicklung der Rohstoff-
und Kraftstoffpreise, beeinträchtigen die
Firmen ebenso. Dabei dürften die aktuell
anziehenden Ölpreise, Spuren bei der
Konjunktur hinterlassen. Zudem bereiten
neue bürokratische Regulierungen, wie
DS-GVO und Pauschalreiserichtlinie oder
die Verkehrssituation insbesondere auf
der Bundesautobahn 4 Sorgen. Zur Ver-
unsicherung tragen auch Diskussionen
um die Zukunft bestimmter Technologien
oder Produktionsstandorte bei. 
Der vollständige Konjunkturbericht
kann über die IHK-Website www.dres-
den.ihk.de/D60632 heruntergeladen wer-
den.          (Autor: Dr. Jürgen Prescher)  
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Elastisch und konservierend – diese 
Eigenschaften begründen das Wort
»Elaskon« und damit den Namen des
Schmierstoffproduzenten aus Dresden.
Im Jahr 1928 – vor 90 Jahren – als »Rich-
ter + Co. KG« gegründet, beschäftigte
sich das Unternehmen zunächst mit dem
Handel technischer Öle und Fette. Der
Name Elaskon wurde erst vor etwa 60
Jahren geprägt mit der Entwicklung ei-
nes Seilschmierstoffes, der den Bergbau
revolutionierte. Damals waren Schmier-
stoffe für den Korrosionsschutz von Kö-
peseilen verboten, da man um den Reib-
wert der Seile und die Sicherheit der
Bergleute fürchtete. Der neue Seil-
schmierstoff von Elaskon aber war ela-
stisch und konservierend zugleich und
stellte auch haftende Eigenschaften un-
ter Beweis.
Heute stellt das mittelständische Un-
ternehmen nahezu 50 verschiedene Seil-
schmierstoffe her, exportiert in über 60
Länder und ist nach eigenen Angaben
führend im Bereich der Drahtseilkonser-
vierung. Weltweit werden Seilbahnen
mit Elaskon-Produkten geschmiert, ob
auf dem Mont Blanc oder dem südafrika-
nischen Tafelberg. Auch bei Förderseilen
im Tagebau kommen Produkte von Elas-
kon zur Anwendung, bei Brückenseilen
wie in Venedig oder den Seilen zur Ver-
ankerung von Bohrinseln auf dem Mee-
resboden, die einen Durchmesser von
über einen halben Meter haben.
Neben Seilschmierstoffen produziert
Elaskon auch Formen- und Trennmittel
für die Betonindustrie sowie Korrosions-
und Pflegeprodukte. Gerade die Pro-
dukte für Hohlraumkonservierung und
Unterbodenschutz waren zu DDR-Zeiten
nahezu jedem Autofahrer ein Begriff.
Nach wechselvoller 90-jähriger Ge-
schichte wird Elaskon seit inzwischen 25
Jahren durch Karl Schwald wieder als
Familienunternehmen geführt. Unter
seiner Leitung wurde kräftig investiert,
vor allem in die neue Produktionsan-
lage, die 2003 in Betrieb ging. Seit 2005
arbeitet sein Bruder Richard im Unter-
nehmen mit und kümmert sich vor allem
um das Korrosionsschutz- und Pflege-
programm. Im Jahr 2012 trat Karls Sohn
Tobias Schwald in das Unternehmen ein
und wurde 2014 zum dritten Geschäfts-
führer ernannt.
Ein weiteres Standbein des Unter-
nehmens ist das Handelsgeschäft mit 
FIRMENGESCHICHTE
Seit 90 Jahren 
läuft‘s wie geschmiert
Industrie- und Automotiv-Schmierstof-
fen. Seit vielen Jahren fungiert Elaskon
in Sachsen und Thüringen als exklusiver
Partner der ExxonMobil. Im Januar hat
das Unternehmen das Handelsgeschäft
noch einmal ausgebaut, die Mineralöl-
vertrieb Nordhausen GmbH & Co. KG mit
acht Mitarbeitern übernommen und
auch seinen Niederlassung-Sitz dahin
verlegt.
Um auf Erfolgskurs zu bleiben, inves-
tiert das Unternehmen weiter in For-
schung und Entwicklung. Schwerpunkte
sind derzeit lösungsmittelfreie Produkte
für den Unterbodenschutz und innova-
tive Schmierstoffe für den Verschleiß-
schutz von Seilen aus Kunststoff.
Weiteres Wachstumspotenzial im Ex-
portbereich sehen die Elaskoner vor 
allem im asiatischen Raum. Bereits 2014
wurde mit der Elaskon Trading Co. Ltd.
in China eine Tochtergesellschaft ge-
gründet und in Shanghai ein Verkaufs-
büro eröffnet.                      (Mut./M.M.)  
Produkte für Hohlraumkonservie-
rung und Unterbodenschutz waren
zu DDR-Zeiten nahezu jedem Auto-
fahrer ein Begriff.
Bild links: Karl Schwald (l.) führt seit 25
Jahren die Geschicke von Elaskon. Sein
Sohn Tobias sichert mit seiner Mitarbeit
die Nachfolge im Unternehmen. 
Elaskon-Schmierstoffe sorgen auch bei
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AMB Sonderschau und Kongress
„Digitale Wege in der Produktion“
NEU:
dresden wirtschaft und region
Kreative Köpfe gesucht
24.  MARKETING-PREIS 
Bis 7. September nimmt der »Dresdner Marke-
ting Club« wieder Bewerbungen von Kandida-
ten und Vorschläge aus der Bevölkerung für
den jährlichen Marketing-Preis an. Prämie-
rungsfähig sind herausragende Ideen und Kon-
zepte, die im Laufe der letzten beiden Jahre von
Unternehmen und Werbeagenturen mit Sitz im
Kammerbezirk Dresden realisiert wurden und
spätestens bis zum 30. Juni 2018 abgeschlossen sind. Ebenfalls
können Arbeiten hiesiger Werbeagenturen vorgeschlagen wer-
den, deren Auftraggeber außerhalb der Region sitzen. 
Entscheidend für die Preisvergabe ist, dass ein integriertes
Marketing-Konzept und der Einsatz der Techniken und Instru-
mente des Marketings den wirtschaftlichen Erfolg des Unter-
nehmens begründet haben. Bewertet werden ganzheitliche
Unternehmensstrategien ebenso wie spezifische Produkt- oder
Markenführungsstrategien. Nach Vorauswahl und mehrstufi-
ger Bewertung durch eine Fachjury wird der »Marketing Club
Dresden« die Preise im Rahmen einer festlichen Prämierungs-
veranstaltung am 29. November im Hotel Taschenbergpalais
Kempinski in Dresden verleihen. Im Vorjahresfinale hatten die
Dresdner Verkehrsbetriebe AG mit ihrer Werbekampagne für
das Abo-Monatsticket gewonnen. Weitere Informationen sind




















Die unabhängige Jury trifft sich 
traditionell in der IHK Dresden und
besteht aus: Annett Stang, Chris-
tian Doerr, Prof. Dr. rer. pol. Lutz
Hagen (Juryvorsitz), Peter Stawowy,
Thomas Rost, Dr. Sascha Schröder
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Turbulentes Speed-Dating 
8.  UNTERNEHMERINNENTAG IM LANDKREIS MEISSEN
Zum 8. Unternehmerinnentag in Großen-
hain trafen sich am 25. Juni rund 80 Un-
ternehmerinnen und Frauen in Füh-
rungspositionen, um sich kennenzuler-
nen, neue Kontakte zu knüpfen und sich
zu vernetzen. Zwei spannende Vorträge
zum Thema »Quälgeist Kunde« und
»Teambildung« gaben fachlichen Input
und Anregungen für die tägliche Arbeit
im Unternehmen. 
Kommunikationsexpertin Tina Zan-
der präsentierte unterhaltsam und span-
nend, wie man gelassen mit Kritik und
Beschwerden umgehen kann und gab
Anregungen für die Umsetzung in der
Praxis. Bei Tanja Schuck-Weber gab es
einen Abstecher in die Psychologie. Mit-
reißend erörterte sie die Grundlagen für
ein funktionierendes Team und die Rolle
der einzelnen Team-Mitglieder. Somit
konnte sie erreichen, dass jeder ver-
suchte, sich selbst und die einzelnen Mit-
glieder seines Teams in dieser Hierarchie
einzuordnen.
Beim abschließenden Speed-Dating
wurde es noch einmal richtig turbulent.
Die 24 Teilnehmerinnen versuchten, sich
in kürzester Zeit ein Bild vom jeweiligen
Gegenüber zu machen. Im Anschluss
wurden dann noch rege die Kontaktdaten
ausgetauscht und einzelne Ideen für eine
künftige Zusammenarbeit gesponnen. Re-
sümee der Teilnehmerinnen: eine gelun-
gene Veranstaltung und eine ideale Platt-
form, um mit anderen Unternehmerinnen
ins Gespräch zu kommen und Erfahrun-




Die Baier Antriebstechnik und Metallbau
GmbH mit Sitz in Klipphausen/Ortsteil
Röhrsdorf investierte in diesem Jahr 1,6
Millionen Euro. Am Standort entstanden
zwei neue Lager- und Produktionshallen
mit einer Fläche von jeweils 600 qm, die
miteinander verbunden sind. Durch die-
sen Erweiterungsbau werden sowohl die
Produktionsabläufe als auch die Materi-
allagerung effektiver gestaltet, damit das
Unternehmen schneller und effektiver
auf steigende Kundenaufträge und Kun-
denwünsche reagieren kann.
In den Hallen entstand ein Hochre-
gallager nach den neusten Standards.
Durch das neue Fünf-Achs-Stabbearbei-
tungszentrum, gelingt auch in diesem
Bereich eine Effektivitätssteigerung und
zugleich bietet dieses mehr Möglichkei-
ten bei der Bearbeitung von Aluminium-
profilen.
Bereits seit 26 Jahren ist die Baier
GmbH am Markt aktiv und beschäftigt
aktuell 35 Mitarbeiter. Das Röhrsdorfer
Unternehmen hat sich auf die Entwick-
lung, Produktion und Montage von be-
wegenden Fassadenelementen speziali-
siert. Neben Aluminium kann bei indivi-
duellen Bauvorhaben auch ein Material-
mix von Holz, Glas und Stein eingesetzt
werden. Dabei betreibt das Unterneh-
men keine Serienproduktion, sondern
fertigt Anlagen nach Maß auf Kunden-
wunsch.                                            (D.L.)   
»Startschuss« für neue Konzepte
IDEEN-  UND EXISTENZGRÜNDERWETTBEWERB 
Die Wirtschaftsförderung und das Amt
Stadtmarketing der großen Kreisstadt
Meißen starteten im Mai erstmalig mit
dem Ideen- und Existenzgründerwettbe-
werb »Startschuss«. Ziel dieses Projektes
ist die Belebung der Meißner Altstadt mit
neuen, qualitativ hochwertigen Einzel-
handels-, Dienstleistungs- und Gastro-
nomiekonzepten. Für den Wettbewerb
können sich potenzielle Existenzgründer
aber auch bereits bestehende Unterneh-
mer, die ein weiteres Geschäft eröffnen
wollen, bewerben. Die Frist läuft bis zum
31. Dezember 2018. 
Anfang 2019 werden die eingegang-
enen Geschäftsmodelle dann von einer
Jury gesichtet und das Auswahlverfah-
ren beginnt. »Wie viele Geschäftsideen
eine Förderung erhalten und wie viele
Teilnehmer entsprechend einen Betrieb
neu eröffnen, hängt von der Originalität
und Zukunftsfähigkeit der eingereichten
Ideen ab«, so Martin Schuster, Wirt-
schaftsförderer der Stadt Meißen.
Die Preisträger erhalten je nach Plat-
zierung umfangreiche Förderpakete zur
Verfügung gestellt. Alle Förderpakete be-
inhalten ein Ladengeschäft für eine mo-
natliche Miete von 1 Euro/qm zzgl. Ne-
benkosten im ersten Jahr. Für weitere
Informationen zum Wettbewerb steht
Martin Schuster unter 03521/467 454 oder
per Mail: wirtschaftsfoerderung@stadt-










Blick auf den Standort der Baier Antriebstechnik
und Metallbau GmbH in Klipphausen/OT Röhrs-
dorf. 
wirtschaft und region  meißen 
ihk.wirtschaft 7/8_18.qxp_ihk.wirtschaft  26.07.18  10:37  Seite 34
 | Schnelligkeit unser Auftrag | Erfahrung unsere Stärke.
Mit Sachverstand und Erfahrung 
 
Unbedeutend, wo Ihre Idee wächst.







           
              
                     
führen wir Sie an Ihr Ziel.
Ingenieurbau · Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Bauwerterhaltung · Spezialtiefbau
Fertigelemente aus Beton: Wände · Decken · Räume · Schlüsselfertiges Bauen für 







Fokus auf individuelle 
Produkte
Das Programm für den 4. Mitteldeut-
schen Ernährungsgipfel steht fest. Unter
dem Thema »Ernährungskultur im Wan-
del – Automatisierung in Zeiten von In-
dividualisierung« werden am Dienstag,
dem 4. September, ab 10 Uhr im Con-
gress Center der Messe Erfurt wieder
hochkarätige Referenten mit den Bran-
chenkennern über die Zukunft der Mit-
teldeutschen Ernährungswirtschaft dis-
kutieren. Moderiert wird die Veranstal-
tung von Reiner Mihr, dem Chefredak-
teur der Lebensmittel Praxis.
Neu dieses Jahr ist, dass man sich be-
reits am Vorabend auf das Thema des
nächsten Tages einstimmen kann. Im 
Fokus der »Innovativen Impulse« am 
3. September stehen der Wandel unserer
Ernährungskultur und das damit einher-
gehende veränderte Essverhalten. 
Das vollständige Programm ist unter
www.mitteldeutscher-ernaehrungsgip-
fel.de abrufbar. Die Anmeldung, auch für
die Vorabendveranstaltung, ist ebenfalls







Ernährungskultur im Wandel – Automatisierung in Zeiten von Individualisierung
Dienstag, 04. September 2018
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Es gibt sie noch, die kleinen plüschigen Figuren wie Osterkü-
ken oder Schornsteinfeger aus Chenille, die viele noch aus 
ihren Kindertagen kennen, aber oft nicht wissen, woher sie 
eigentlich stammen. In diesem Jahr begeht der traditionsreiche
Familienbetrieb inzwischen seinen 90. Firmengeburtstag. 
Wie der Wille, so die Chenille! Nach diesem Slogan wirdin Putzkau seit 1928 und bis heute Chenille, die auchBiegeplüsch genannt wird, produziert. Der Begriff
kommt aus dem Französischen und bedeutet »Raupe«. Seit
nunmehr 90 Jahren ist der Erfolgsschlager aus der Oberlausitz
von den USA bis hin nach Italien und Skandinavien bekannt.
Chenille besteht aus einem Drahtkern und Kunstseide. Durch
unterschiedliche Farb- und Formgebung entstehen zehn Meter
lange Stränge, aus denen verschiedenartige Figuren gefertigt
werden, die man kennt – vom Schornsteinfeger bis hin zum
Osterküken.  
Begonnen hat alles 1924, in dem Jahr, in dem der 1898 ge-
borene Firmengründer R. Willy Paul ein ambulantes Gewerbe
mit Kunstblumen und Geschenkartikel eröffnete. Vier Jahre
später gründete er die Firma »Heimindustrie R. W. Paul Putzkau
i. Sa.«. Nicht zuletzt sein Coup, in Bautzen einen Verkaufsstand
mit künstlichen Blumen und Abschießartikeln für Volksfeste
einzurichten, machten die Produkte des Unternehmens nach
und nach immer bekannter. Die künstlichen Blumen bezog Paul
aus Sebnitz und hatte bald die Idee, diese aus Chenille selber
zu produzieren. Aus seiner Hand kamen die Entwürfe für die
Ostergras und Chenille 
für die Welt
90. FIRMENJUBILÄUM
wirtschaft und region  bautzen
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Figuren, die er auch selber fertigte. Der
erste Schritt in Richtung »Automatisie-
rung« erfolgte 1930, als der Firmengrün-
der seine erste gebrauchte Chenille-Ma-
schine aus Annaberg-Buchholz kaufte –
Baujahr 1898, genau wie er selber. 
1936 erhielt die Firma einen Großauf-
trag für die olympischen Ringe. Dadurch
konnten 25 Mitarbeiter in Putzkau einge-
stellt werden. Von da an bis 1945 wurden
Kunstblumen hergestellt, die nach Ita-
lien, Malta und den USA exportiert wur-
den. Mit dem Bau einer neuen Betriebs-
stätte im Jahr 1946 wuchs das Unterneh-
men weiter, denn dort arbeiteten 32 An-
gestellte und rund 300 Heimarbeiter, die
Kranzblumen, Dekoblumen und Schau-
stellerbedarf produzierten. 1965 über-
nimmt der Sohn des Gründers, Christian
Paul, geboren 1934, die Firma. 1966
kommt das berühmte Ostergras hinzu,
anfänglich aus Holzwolle, später aus Pa-
pier bestehend, so wie es bis heute gefer-
tigt wird – ein Exportschlager in ver-
schiedenen Farbtönen, der heute etwa
ein Drittel der Gesamtproduktion des
Unternehmens ausmacht.
1972 wird der Betrieb nach Enteig-
nung und Zwangsverstaatlichung dem
VEB Kunstblume Sebnitz angegliedert –
Christian Paul darf als Bereichsleiter
weiter tätig bleiben. Bis zur Wende wur-
den nun hauptsächlich Exportartikel zur
Devisenbeschaffung produziert und so-
genannte RASNO-Artikel für die dama-
lige UdSSR. Nur ein geringer Teil der pro-
duzierten Artikel blieb in der DDR. 
Nachdem 1990 der VEB Kunstblume
Sebnitz Insolvenz anmelden musste,
wurden insgesamt 5.000 Menschen ar-
beitslos, darunter alle 40 Mitarbeiter in
Putzkau. Bereits 1989 beantragten Chri-
stian Paul und seine Frau Dorette Paul
die Reprivatisierung des Unternehmens.
Ein Jahr später wurde das Gewerbe ange-
meldet und damit ein neues und bis
heute andauerndes Kapitel in der Fir-
mengeschichte aufgeschlagen. 2003
übernahmen die Söhne Rüdiger und
Volkmar die Firma, es kam zur Umfir-
mierung in Dorette Paul KG und 2013
nochmals zur Dorette Paul e. K., Inhabe-
rin Ina Paul. 
Produziert wird nach wie vor für den
deutschen und internationalen Markt,
vor allem Chenille in verschiedensten
Formen und Materialien, die in der La-
bortechnik und als Deko in der Süßwa-
ren-Industrie zum Einsatz kommt, aber
auch Ostergras, Dekopapierwolle in ver-
schiedenen Farben, Oster- und Weih-
nachtsartikel, Schaustellerbedarf und
Bastelsortimente.                 (Pau./R.L.) 
Messe Leipzig 1958
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Körpersprache als Erfolgsrezept
KUNDENTYPEN ERKENNEN
Anfang Juni konnten sich 16
Vertriebler aus dem Raum
Bautzen im Rahmen des IHK-
Workshops »Immer einen
Schritt voraus – Körperspra-
che im Vertrieb Teil I« erfolg-
reich weiterbilden. Im Ergeb-
nis sind die Teilnehmer nun
in der Lage, die Bedürfnisse
und Emotionen von Kunden
und die Bedeutung nonver-
baler Signale im Verkaufs-
kontext zu erkennen. Am 
10. September wird diese Er-
folgsgeschichte fortgeschrie-
ben und in Kamenz findet im
Hotel Goldener Hirsch »Im-
mer zwei Schritte voraus –
Körpersprache im Vertrieb
Teil II« statt. Der ganztägige
Workshop ist unabhängig
vom Teil I buchbar, da sich
die Themenschwerpunkte un-
terschiedlich gestalten. Ziel
des von Robert Körner geführ-
ten Workshops soll es sein,
Emotionen des Kunden in der
Stimme zielsicher herauszule-
sen, kleinste Anzeichen ver-
steckter emotionaler Regun-
gen im Verkauf zu erkennen
und somit das zwischen-
menschliche Verhältnis zwi-
schen dem Kunden und dem
Vertriebler punktgenau zu
verbessern. Anmeldungen
für den Workshop erfolgen
über die Website: www.dres-
den.ihk.de/D93656. 
                                         (S.J.)  
Nachfolge organisieren
VERANSTALTUNGSTIPP
Eine erfolgreiche Übergabe ist kein Sprint, sondern ein Lang-
streckenlauf. Oft vergehen Jahre, um eine optimale Lösung für
alle Beteiligten zu finden. Unternehmer aller Branchen sind
eingeladen zur Veranstaltung »Nachfolge systematisch organi-
sieren« am 6. September im Ratssaal der Stadt Bischofswerda.
Es wird über wichtige praktische Aspekte im Bereich der Unter-
nehmensnachfolge und über den Ablauf des Prozesses infor-
miert sowie über die Leistungen der Partner Wirtschaftsförde-
rung und des Stadtmarketings Bischofswerda sowie der beiden
Wirtschaftskammern. Anmeldungen an thieme-schmidt.gud-





heute immer mehr die Frage,
wie sie ihr Geschäft digitali-
sieren sollen. Eine große Her-
ausforderung dabei ist zwei-
felslos die Frage nach einem
kompetenten Ansprechpart-
ner. An wen kann man sich
Hilfe suchend wenden und
mit welchen Kosten ist dabei
zu rechnen? 
Antworten auf diese und
weitere Fragen wird es am 
23. Oktober in der Lausitzer
Technologiezentrum GmbH
(LAUTECH) in Hoyerswerda
geben. Denn beim TRANS-
FER21 Showroom werden
wieder viele wichtige Exper-
ten und Technologien rund
ums Thema Digitalisierung
konzentriert auf einen Tag
und einen Ort versammelt.
Der Fokus liegt diesmal auf
dem Thema Ressourcen. 
Die Bandbreite reicht von
Energie und Fördermittel
über Personal bis hin zum
Thema Sicherheit. In kurzen
Impulsvorträgen, Fünf-Minu-




der Region vorgestellt. 





nern geplant. Daneben wird
es auch ein World-Café ge-
ben, bei dem Auswahlthe-
men ganz offen mit gleichge-
sinnten Unternehmern und
Netzwerkern diskutiert wer-
den sollen. Ein besonderer
Höhepunkt wird wieder das
Business-Speed-Dating sein,
das gemeinsam mit dem Zen-
trum für Kultur- und Kreativ-
wirtschaft aus Dresden orga-
nisiert wird. Dabei lernen
sich jeweils zehn »Macher«
und zehn kreative Firmen
kennen. Die Veranstaltung
ist kostenfrei. Mehr Informa-
tionen und die Anmeldung
zum TRANSFER21 Showroom
finden Sie unter: www.lau-
tech-transfer21.de. 
         (A.K. Lautech GmbH)  
BETRIEBSERWEITERUNG
SHZ weiht Anbau ein
Die SHZ Sächsische Hebe- und Zurrtechnik GmbH Großröhrs-
dorf weihte Anfang Juni einen Anbau mit Produktionsstätte,
Speiseraum und Lager ein. Die Gesamtinvestition beläuft sich
auf über eine Million Euro. 
Das von den Geschäftsführern Günther und Matthias
Böhme inhabergeführte Familienunternehmen produziert seit
2002 Produkte im Bereich der textilen Ladungssicherung und
Hebetechnik, wie Zurrgurte, Rundschlingen, Hebebänder und
Hebeschlingen aus Polyester. Die Mitarbeiter der IHK-Ge-
schäftsstelle Kamenz haben das Investitionsvorhaben mit Be-
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Zum dritten Mal fand im Landkreis Bautzen »komm auf Tour –
meine Stärken, meine Zukunft« statt. Vom 5. bis 14. Juni konn-
ten mehr als 1.100 Schüler aus 28 Ober- und Förderschulen ihre
Stärken im Parcours im Technologie- und Gründerzentrum
Bautzen entdecken.
Die Jugendlichen wurden spielerisch und experimentell
mit Fragen zu ihrer Lebensplanung, ihrer Verantwortung für
sich selbst und ersten Vorstellungen für ihren Ausbildungs-
und Lebensweg konfrontiert. Ziel dabei war, erste berufliche
Orientierung anhand der persönlichen Stärken und somit
mögliche Perspektiven für den Jobwunsch zu erhalten. Durch
die einzelnen Stationen des Parcours wurden die Siebt- und
Achtklässler von regionalen Partnern als Reisebegleiter ge-
führt. Diese nutzten die Möglichkeit, an einzelnen Stationen
auf Ausbildungsangebote hinzuweisen. 
Die »Stärkensticker«, die von den Reisebegleitern verteilt
wurden, spiegelten die Fremdwahrnehmung der persönlichen
Stärken wider. Am Ende konnte sich jeder Schüler ein Bild da-
von machen, was ihm besonders liegt oder eben gar nicht: Wie
sieht’s mit Zahlen aus? Bin ich ordentlich? Helfe ich gerne an-
deren oder arbeite ich gern mit meinen Händen? Die Schüler
zeigten sehr viel Engagement bei der Bewältigung der Aufga-
ben und konnten ihre Fertigkeiten auch einmal fern der Schule
unter Beweis stellen. 
Auch für die Lehrkräfte und Eltern wurde es nicht langwei-
lig. Während ihre Schüler den Parcours absolvierten, konnten
sie mit Vertretern der Arbeitsagentur Bautzen, des Landrats-
amtes Bautzen und regionalen Partnern Erfahrungen zum
Thema berufliche Orientierung austauschen. Sie erhielten An-
regungen und methodische Hinweise, wie »komm auf Tour«
effektiv nachbereitet und Berufswahlthemen im Schulalltag
nachhaltig und interessant vertieft werden können.
Resümee von fast zwei Wochen: »komm auf Tour – meine
Stärken, meine Zukunft« ist als Einstieg in die frühe berufliche
Orientierung ein gutes Angebot, das auch im kommenden
Schuljahr wieder angeboten werden soll.       (LRA BZ /S.K.)  
bautzen wirtschaft und region
»Ich kann gut…« 
Reden? Helfen? Rechnen? Reparieren?
BILDUNGSKONFERENZ
Spielerisch wird den Schülern vermittelt, wie sie ihren beruflichen Weg im













Alte Löbauer Straße 2 | 02627 Kubschütz
Telefon 03591/671430  | Fax 03591/671438
info@autohaus-hennersdorf.de
www.autohaus-hennersdorf.de
Am Gewerbering 1 | 02689 Sohland/Spree
Telefon 035936/33122 | Fax 035936/33123
info-sohland@autohaus-hennersdorf.de
www.autohaus-hennersdorf.de
Wir freuen uns, Sie zu einer Probefahrt in unserem Autohaus
begrüßen zu dürfen.
HENNERSDORF GmbH
(H) = Vertragshändler, (A) = Vertragswerkstatt mit Neuwagen, (V) = Verkaufsstelle
ANZEIGE
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Bild links: »Man sollte viel öfter einen 
Mutausbruch haben!«, sagt Simone Gerwers,
Hauptreferentin des Unternehmerinnentags. 
Bild rechts: Annette Lischen, Führungskräfte-
Coach und Kommunikationstrainerin.
Mut beweisen die meisten Frauen, die sich in die Selbstständigkeit stürzen –
spannende Vorträge und der Austausch mit anderen Unternehmerinnen 
führten über 100 Frauen aus der Region auf dem Butterberg zum 9. Unterneh-
merinnentag. 
»Wer angeschnallt durch eine Waschan-
lage fährt, braucht vom Leben keine
Abenteuer mehr zu erwarten.« Da hat die
Managementberaterin Simone Gerwers
durchaus Recht, denn sie appelierte in
ihrem Vortrag zum Unternehmerinnen-
treffen, immer mutig zu sein, auch mal
ein Risiko zu wagen und öfters mal einen
»Mut-Ausbruch« zu haben. 
Die anwesenden Frauen hatten alle
schon den Mut, ihr eigenes Unterneh-
men zu gründen, sei es die Geschäftsfüh-
rerin eines Logistikunternehmens, die
Immobilienfachwirtin, Heilpraktikerin,
Fotografin, Schneiderin oder auch Coach
für pferdegestützte Persönlichkeitsent-
wicklung. 
Über 100 Unternehmerinnen hatten
sich im Frühsommer auf den Weg zum
Berggasthof Butterberg bei Bischofs-
werda gemacht. Neben dem interessan-
ten »Mut-Macher-Vortrag« der Hauptre-




und deren Anwendung im Arbeitsleben.
Und was viele Unternehmerinnen 
oftmals vergessen, rief die selbststän-
dige Versicherungsmaklerin Ivonne Pet-
schow wieder in Erinnerung – denn so-
ziale Absicherung, Haftpflichtversiche-
rung und viele mehr ist für Selbststän-
dige wichtig. 
Frauenpower hat Tradition, denn be-
reits zum 9. Mal führte die Industrie-und
Handelskammer den Unternehmerinnen-
tag im Landkreis Bautzen durch. Alle bis-
herigen Veranstaltungen stießen auf gro-
ßes Interesse und hohe Nachfrage. Die
allermeisten Frauen waren letztendlich
zum Austausch und Kontakte knüpfen
auf Bischofswerdas Hausberg gekommen.
Denn Vernetzung der regionalen Unter-
nehmerschaft ist nicht nur für die IHK ein
wichtiges Anliegen sondern ist für viele
Unternehmerinnen unerlässlich für deren
Geschäftserfolg.                            (An.S.) 
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Am 1. Juni beging die Friedrich Wilhelm Kunath GmbH aus
Großröhrsdorf/OT Bretnig feierlich den 150. Jahrestag seit der
Unternehmensgründung im Schloss Rammenau. Hauptge-
schäftsführer der IHK Dresden Dr. Detlef Hamann und die Ge-
schäftsstellenleiterin von Bautzen und Kamenz Jeanette
Schneider gratulierten der Geschäftsführerin Grit Hartmann
(re.), die gemeinsam mit ihren beiden Kindern in fünfter und
sechster Generation das Unternehmen führen, und übergaben
eine Ehrenurkunde.
150-Jahr-Feier
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Beim IT-Sommerfest der Hochschule Zittau/Görlitz wurden an junge Informa-
tiker gleich zwei Preise verliehen: der IT-Ideenpreis der Saxonia Systems AG
und der IT-Nachwuchspreis für Schüler.
Der glückliche Gewinner des erstenIT-Nachwuchspreises ist David-Hauke Wedler. Er überzeugte die
Fachjury mit seinem Projekt »Lockator«.
Das Projekt ist ein innovativer Ansatz, ein
Fahrrad zeitsparend und unkompliziert
abschließen zu können und auch App-
basiert orten zu können. David-Hauke
Wedler ist Abiturient des Augustum-An-
nen-Gymnasiums in Görlitz. Der IT-Nach-
wuchspreis wurde von der InterNexum
GmbH, der Hochschule Zittau/Görlitz, der
Stadt Görlitz und dem Kreis Görlitz unter
der Schirmherrschaft von Landrat Bernd
Lange ins Leben gerufen. 
IT-Ideenpreis der Saxonia Systems AG
Preisträger des IT-Ideenpreises der Saxo-
nia Systems AG ist Robert Stricker, der im
September 2017 sein Informatikstudium
an der Hochschule Zittau/Görlitz als Ma-
ster of Science mit der Abschlussnote 1,0
beendet hat. Seine Masterarbeit befasst
sich mit dem Thema »Evaluation und Op-
Sicherheit von modernen Cloudinfra-
strukturen. Ausgangspunkt für das
Thema ist die enorme Datenflut, die mit
zunehmender Digitalisierung und Trends
wie Smart Home oder Smart Grids in
Clouds gespeichert wird. Seit Oktober
2017 ist Robert Stricker bei der Fraunhofer
Gesellschaft in Görlitz tätig. Auch hier be-
schäftigt er sich mit dem Thema Cyber-
Sicherheit. Der IT-Ideenpreis der Saxonia
Systems AG steht unter dem Motto »Ideen
wachsen lassen«. Die Auszeichnung soll
eine innovative Idee eines
Studenten der Hochschule
mit herausragender Studi-
enleistung ehren und den
intensiven Austausch zwi-
schen der Wirtschaft und
dem IT-Bereich der Hoch-
schule fördern. Sie ist nur
ein Beispiel der vielfältigen
Zusammenarbeit zwischen
der Fakultät Elektrotechnik
und Informatik der Hoch-
schule Görlitz/ Zittau und
der Saxonia Systems AG. 
»Schüler für IT zu be-
geis tern und so für compu-
terbegeisterten Nachwuchs
in der Branche vor Ort zu
sorgen – genau das liegt
dem IT-Nachwuchspreis zu-
grunde«, erklärt das Jury-
mitglied und Mitorganisator Philipp von
Haymerle von der Wirtschaftsförderung
der Europastadt GörlitzZgorzelec GmbH.«
                                                            (Mut.)  
Auszeichnungen für 
»Überflieger« in der IT 
IT-IDEENPREIS HOCHSCHULE ZITTAU/GÖRLITZ
timierung von Sicherheitsaspekten und
Skalierbarkeit des Identity Access Ma-
nagements in Microservice-Architektu-
ren«. Darin beschäftigt er sich mit der IT-
Preisträger des IT-Ideenpreises der Saxonia Systems AG 
Robert Stricker (mi.) erhielt das Preisgeld sowie eine Plastik des
Dresdner Künstlers Ulrich Eißner von der Aufsichtsrätin der 
Saxonia Systems AG Viola Klein und Prof. Jörg Lässig, Professor 












Mitarbeiter krank – Rechte und Pflichten 
für den Arbeitgeber
VERANSTALTUNG PERSONALRECHT
Die Situation ist bekannt! Kurz vor
Dienstbeginn meldet sich der Mitarbeiter
krank – was nun? Wie können Arbeitge-
ber mit häufigen Kurzzeiterkrankungen
oder langzeiterkrankten Arbeitnehmern
umgehen? Sie tragen Verantwortung für
die Existenzfähigkeit des Unternehmens
und der Beschäftigten. Welche Reakti-
onsmöglichkeiten gibt es für den Unter-
nehmer, wenn Arbeit da ist, Mitarbeiter
jedoch kurz- oder langfristig ausfallen
beziehungsweise keine Planungssicher-
heit vorhanden ist? 
Zu dieser Thematik lädt die IHK-Ge-
schäftsstelle Zittau zu einer gemeinsamen
Informationsveranstaltung in Koopera-
tion mit dem Handelsverband Sachsen
am 3. September von 18 bis 20:30 Uhr in
der Industrie- und Handelskammer Dres-
den, Geschäftsstelle Zittau ein. 
David Tobias, Geschäftsführer des
Handelsverbandes Sachsen sowie die
Verbandsjuristin Silke Martin geben ei-
nen allgemeinen Überblick zu den Arbeit-
geberrechten und zum richtigen Umgang
mit Krankheit im Arbeitsverhältnis. Sie
stellen das Leistungsspektrum und kon-
krete Unterstützungsleistungen des Ar-
beitgeberverbandes für den sächsischen
Handel vor. 
Die Veranstaltung ist kostenfrei. Bitte
melden Sie sich bis zum 27. August on-
line unter www.dresden.ihk.de/D94719
an.                                                       (L.S.)  
görlitz wirtschaft und region
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Insidertreff mit über 200 Berufen zum Anfassen
HIERBLEIBEN LOHNT SICH!
wuchs auf dem Insidertreff gefunden zu
haben. »Wir reden nicht nur über die
Fachkräftesicherung. Wir tun auch etwas
dafür«, bekräftigt Dr. Detlef Hamann,
Hauptgeschäftsführer der IHK Dresden
die Bedeutung der Messe. 
Neben der IHK Dresden gehören die
Handwerkskammer Dresden, die Agentur
für Arbeit Bautzen und der Landkreis Gör-
litz einschließlich seines Jobcenters zu
den Kooperationspartnern des Insider-
treffs. Organisiert wird die Messe von der
Entwicklungsgesellschaft Niederschlesi-
sche Oberlausitz mbH (ENO) in Zusam-
menarbeit mit Lausitz Matrix e.V. und der
Koordinierungsstelle für Berufsorientie-
rung im Landkreis Görlitz. 
Finanzielle Unterstützung kam von
der Sparkasse Oberlausitz-Niederschle-
sien. Der Termin für den Insidertreff 2019
steht übrigens bereits fest. Im nächsten
Jahr öffnen sich die Tore in Löbau am 18.
Mai.                                                     (IGo.)  
Eine erfolgreiche Kooperation. Durch
die enge Zusammenarbeit von IHK,
HWK, Agentur für Arbeit, Jobcenter,
Landkreis Görlitz und Sparkasse
Oberlausitz Niederschlesien kann der
Insidertreff seit 2013 durchgeführt
werden.
mitgebracht, so dass die Jugendlichen ei-
nen anschaulichen Eindruck der jeweili-
gen Berufe bekommen konnten. Im direk-
ten Gespräch mit Personalentscheidern
und derzeitigen Auszubildenden erhiel-
ten die jungen Besucher viele Informatio-
nen rund um die Berufsausbildung. 
Für die Schüler der Abgangsjahrgänge
gab es die Möglichkeit, sich noch einen
Ausbildungsplatz für dieses Jahr zu si-
chern. So bot die Last-Minute-Stellen-
börse etwa 130 freie Ausbildungsplätze
an. Darüber hinaus wurde erstmals ein
Azubi-Speed-Dating durchgeführt. »Uns
ist es gemeinsam mit dem Jobcenter des
Landkreises Görlitz gelungen, sowohl Un-
ternehmen als auch Jugendliche für diese
sehr konkreten Gespräche gewinnen zu
können«, freut sich Thomas Berndt, Vor-
sitzender der Geschäftsleitung der Agen-
tur für Arbeit Bautzen. 
In den vergangenen Jahren gab die
Hälfte der Aussteller an, Berufsnach-
Etwa 6.500 Besucher kamen am 2. Juni
zum Insidertreff in den Messepark Löbau,
um sich über die beruflichen Perspektiven
im Landkreis Görlitz und in der Oberlau-
sitz zu informieren. Für Schüler ab der
siebenten Klasse bot die Ausbildungs-
messe des Landkreises Görlitz ideale Vor-
aussetzungen für eine erste berufliche
Orientierung. Von A wie Altenpflege bis
Z wie Zimmerer reichte die Bandbreite der
circa 230 vorgestellten Berufe und Studi-
enrichtungen. »Wir haben den Insider-
treff seit 2013 kontinuierlich entwickelt
und so das Vertrauen der Unternehmen
für diese Messe aufgebaut«, freut sich
Landrat Bernd Lange über die große Re-
sonanz der Ausbildungsbetriebe. »Unsere
Botschaft, dass sich hierbleiben lohnt, er-
reicht inzwischen immer mehr junge
Leute. 90 Prozent der Schüler im Land-
kreis kennen den Insidertreff.«
Viele der 150 Aussteller hatten Ange-
bote zum Mitmachen und Ausprobieren
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Michael Bräuer, Vorstand der Sparkasse Oberlausitz-Niederschlesien (li.)
und Edgar Wippel, Vorsitzender des Allgemeinen Unternehmerverbandes
Görlitz e.V. (re.) überreichen den Preis an Johann Horch, Geschäftsführer
der DSER.




Die Deutsche Software Engineering & Research GmbH (DSER)
wurde am 6. Juni mit dem fünften Görlitzer Unternehmerpreis
ausgezeichnet. Geschäftsführer Johann Horch nahm den Preis
im Rahmen des Wirtschaftsgespräches der Sparkasse Oberlau-
sitz Niederschlesien im Görlitzer Theater entgegen. 
2006 wurde die Deutsche Software Engineering & Research
GmbH als Ableger der Hochschule Zittau/Görlitz gegründet.
Seitdem befindet sich Firmengründer Johann Horch mit sei-
nem Expertenteam auf Wachstumskurs. »Wir wollen Bankge-
schäfte und vor allem den Wertpapierhandel so einfach und
direkt wie möglich gestalten. Deswegen haben wir ganz neue
Konzepte entwickelt und die dazu passende Software pro-
grammiert«, berichtet Geschäftsführer Horch. 
Mit »munio«, dem Kernprodukt der Softwareschmiede,
werden derzeit rund 40 Milliarden Euro bewegt und rund zwei
Millionen Depots verwaltet. Inzwischen verfügt das Unterneh-
men über Zweigstellen in Frankfurt, München, Köln, Lüneburg
und Dresden. Der Hauptsitz in Görlitz wird weiter ausgebaut.
So wurde im Dezember 2017 die zum Unternehmensverbund
gehörende niiio finance group AG in die Neißestadt verlegt.
»Görlitz ist für uns ein verlässlicher Partner. Wir können uns
darauf verlassen, dass wir hier die Unterstützung für unsere
weitere Entwicklung bekommen, die wir brauchen«, so Horch.
»Es ist wirklich bemerkenswert, wie hier die Zahnräder inein-
andergreifen, um Unternehmen voranzubringen.« In Görlitz
sind derzeit mehr als 30 Mitarbeiter beschäftigt. Noch in die-
sem Jahr soll die Mannschaft in Görlitz und in den Niederlas-













Anzeigenschluss für die 
September-Ausgabe: 9. August 2018
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In Sachsen stehen mindestens 6200 Un-
ternehmen mit Angestellten vor der Un-
ternehmensnachfolge. Dazu kommt eine
Vielzahl von Einzelkämpfern, die ihr Le-
benswerk in neue Hände geben wollen.
Aber immer mehr abgabewillige Unter-
nehmer, gerade in der Region suchen
verzweifelt und teilweise erfolglos nach
einem potenziellen Nachfolger! Woran
liegt’s? Ist es die gute Arbeitsmarktsitua-
tion und die damit schon seit geraumer
Zeit verbundene Gründungsmüdigkeit
oder sind es doch die falschen Verkaufs-
argumente auf der Arbeitgeberseite. Aus
diesem Grund folgten am 21. Juni etwa 
50 Unternehmer der Einladung der IHK-
Geschäftsstellen Görlitz und Zittau ins
Veranstaltungshaus Engemanns nach
Hirschfelde. Das Ziel war klar! Zu erfah-
ren, was man selbst tun kann, wo man
ansetzen kann, um interessant für einen
potenziellen Nachfolger zu sein. Hier ei-
nige Tipps: 
1. Zeitig genug beginnen – eine erfolg-
reiche Nachfolge kann auch schon
mal fünf bis zehn Jahre dauern!
2. Nachfolge ist komplex und verlangt
Teamarbeit – unbedingt Partner ins
Boot holen (Nachfolgeberater, Steu-
erberater, Anwalt, Bank, IHK)
3.Zur Nachfolge gehören immer Zwei –
man muss sich in die Situation des
potenziellen Nachfolgers hineinver-
setzen. 
4.Unternehmen auf Vordermann brin-
gen – sowohl optisch, technisch als
auch bilanzseitig und transparent.
Die Verpackung sollte stimmen,
denn keiner will die Katze im Sack
kaufen!
Informationen und Unterstützung zu
dieser Thematik erhalten Sie jederzeit
bei der IHK vor Ort! Und wenn es doch
schon etwas konkreter wird, dann nut-
zen Sie einfach den IHK-Unternehmens-
nachfolgesprechtag. Mehr Infos und Ter-
mine dazu unter: www.dresden.ihk.de/
D51512.                                                (T.T.)  
Der neue Citymanager Stephan Eichner will dem Bedeutungsverlust der Stadt Zittau als Mittelzentrum
und Versorgungsstandort für das Umland entgegenwirken, die historische Innenstadt beleben, Leer-
stand reduzieren und Defizite im Einzelhandel und Gastronomie abbauen.
Zittau hat einen Citymanager
»NACHHALTIGE STADTENTWICKLUNG«
Anfang Mai hat Citymanager Stephan
Eichner sein Büro in der Zittauer Innen-
stadt bezogen. Der 39-jährige Betriebs-
wirt war zuletzt als Servicemanager im
Saurierpark Kleinwelka tätig und ist nun
beim Gewerbe- und Tourismusverein
»Zittau lebendige Stadt« angestellt.
Die Mission ist klar definiert: Dem Be-
deutungsverlust der Stadt Zittau als Mit-
telzentrum und Versorgungsstandort für
das Umland aktiv entgegenwirken, die
historische Innenstadt beleben, den
Leerstand reduzieren, bestehende Defi-
zite im Einzelhandel und Gastronomie
abbauen helfen und bestehende Kräfte
bündeln. Die ersten Wochen nutzte Ste-
phan Eichner zunächst für intensive Ge-
spräche mit rund 60 Unternehmern, die
im Verein organisiert sind, den Verant-
wortlichen in der Verwaltung und Stadt-
entwicklungsgesellschaft sowie Kommu-
nalpolitikern.
Zur Belebung des Zittauer Marktplat-
zes entwickelte er gemeinsam mit dem
Vereinsvorstand die Eventserie »Ab nach
Zittau«, die künftig monatlich stattfin-
det, mit dem Johannisstraßenfest im Juni
startete und mit dem »Selfie-Tag« ihre
Fortsetzung findet. Stephan Eichner ver-
handelt derzeit mit Vermietern, um den
ersten Pop-Up-Store in Zittau zu platzie-
ren, versucht mit gezielter Werbung,
dass Zittaus Innenstadt in den Nachbar-
ländern Polen und Tschechien noch stär-
ker als Einkaufsstandort wahrgenom-
men wird und organisiert Zittaus Wettbe-
werbsbeitrag zum sächsischen Citywett-
bewerb »Ab in die Mitte«.
Die Stelle des Citymanagers wird bis
2020 über das Programm »Nachhaltige
Stadtentwicklung« des Europäischen
Fonds für Regionalentwicklung, Eigen-
anteile der Stadt Zittau und mit Geldern
von Partnerunternehmen finanziert. Be-
reits 2016 einigten sich Stadtverwaltung,
Stadtentwicklungsgesellschaft, Indus-
trie- und Handelskammer Zittau, der
Verein »Zittau lebendige Stadt« und an-
dere Akteure aus Wirtschaft, Bildung
und Kultur in Workshops darauf, die
Stelle außerhalb der Stadtverwaltung in
klarer Abgrenzung zum Stadtmarketing
zu schaffen. (Autor: Mario Heinke/Zittau 
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Energie für  Deutschland
Und Perspektiven in der  Region.
leag.de
Die LEAG ist mit rund 8.000 qualifizierten Mitarbeitern einer der  größten Arbeit geber 
und Ausbildungsbetriebe in Ostdeutschland. Zuverlässig, effizient und preisstabil sorgt 
unsere Energie für pulsierendes Leben in Millionen Haushalten, treibt die deutsche Wirt-
schaft an und ist Grundlage für eine immer anspruchsvollere digitale Welt. Mit flexibler 
und moderner Bergbau- und Kraftwerkstechnik stehen wir auch in Zeiten der Energie-
wende für eine sichere Versorgung. In der Stadt, der Firma und  zuhause in der Familie.
 
Dazu gewinnen wir heimische Braunkohle und erzeugen fast jede  zehnte Kilowatt stunde 
Strom für Deutschland. Auf den Bergbau folgt die Rekultivierung ehemaliger Tagebaue zu 
vielfältigen, nachhaltig nutzbaren Kulturlandschaften und Naturschutzgebieten.  
Auch darin steckt die Energie unserer Region.
→
ANZEIGE
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Waldstrand-Hotel in Großschönau eröffnet
MEHR PLATZ FÜR GÄSTE
Nach 15-monatiger Bauzeit öffnete am 15.
Juni das Waldstrand-Hotel Großschönau
offiziell seine Pforten. Für rund 4,5 Mil-
lionen Euro wurde das Vier-Sterne-Ho-
tels mit 30 Juniorsuiten und einem Emp-
fangsgebäude für den Trixi-Ferienpark
errichtet. Mit dem Neubau reagierten Ge-
sellschafter und Geschäftsleitung auf die
begrenzten Kapazitäten in dem bisheri-
gen Empfangsbereich und Restaurant.
Der Trixi-Ferienpark verfügt über fast
100 Ferienhäuser sowie einen Camping-
platz mit 70 Stellplätzen. Rund 101.000
Übernachtungen bei 21.600 Gästen ver-
zeichnete der Park im Jahr 2017. »Die
Idee, weitere Übernachtungskapazitäten
zu schaffen, gab es schon immer«, sagte
Annette Scheibe, Geschäftsführerin der
Trixi-Park GmbH. »Mit der Erweiterung
sollen vor allem die aktiven und gesund-
heitsbewussten Paare angesprochen
werden, die gern in einem Hotel über-
nachten und ein Verwöhnangebot zu
schätzen wissen«, so Scheibe weiter. Ne-
ben dem Hotelrestaurant, das aus zwei
Bereichen mit je 70 Sitzplätzen und zu-
sätzlich einer Terrasse besteht, lädt eine
Bar auch Tagesgäste zum Verweilen bei
Kaffee, Kuchen und Eis ein. Darüber hin-
aus steht ein Konferenzraum für bis zu
50 Personen zur Verfügung. »Wir freuen
uns sehr, dass das Zittauer Gebirge sei-
nen Gästen nun auch einen zweiten Vier-
Sterne-Hotelaufenthalt ermöglichen
kann«, sagte Matthias Schwarzbach, Lei-
ter der Zittauer Geschäftsstelle der IHK
Dresden. »Großschönau liegt sowohl bei
den Übernachtungszahlen als auch bei
der Aufenthaltsdauer weit über dem
Durchschnitt des Landkreises Görlitz,
wozu der Trixi-Ferienpark als Touris-
mus-Leuchtturm der Oberlausitz einen
enormen Beitrag leistet«, betont
Schwarzbach. 
Aktuell sind 60 Mitarbeiter im Trixi-
Ferienpark tätig, darunter acht Auszu -
bildende. Zukünftig sollen in den Berei-
chen Küche und Service zusätzlich elf
fest angestellte Mitarbeiter und 16 Pau-













»Wir sind sehr stolz, dass wir zu
den 100 besten Innovationsunter-
nehmen des deutschen Mittel-
stands gehören«, erklärt Mat-
thias Block (re.). Sascha Caron,
Vertriebsleiter der SWG AG (li.)
nahm den Preis von Ranga Yo-
geshwar (mi.), Wissenschaftsjour-
nalist und Mentor von TOP 100
entgegen.
Stadtwerke Görlitz als 
TOP-Innovator gekürt
WETTBEWERB
Zum 25. Mal kürte der Wettbewerb TOP 100 die innovativsten
Firmen des deutschen Mittelstands. Zu diesen Innovationsfüh-
rern zählt in diesem Jahr erstmalig die Stadtwerke Görlitz AG
(SWG AG). Das ergab die Analyse des wissenschaftlichen Lei-
ters von TOP 100, Prof. Dr. Nikolaus Franke, Gründer und Vor-
stand des Instituts für Entrepreneurship und Innovation der
Wirtschaftsuniversität Wien. Als Mentor von TOP 100 ehrte
Ranga Yogeshwar, der Wissenschaftsjournalist, die SWG AG
am 29. Juni 2018 in Ludwigsburg im Rahmen des 5. 
Deutschen Mittelstands-Summits. In dem unabhängigen Aus-
wahlverfahren überzeugte die SWG AG besonders mit ihren In-
novationsprozessen und neuen Dienstleistungen.
Denn seit 2017 beziehen alle privaten und kleingewerbli-
chen Kunden des TOP 100-Unternehmens ausschließlich Öko-
strom und CO2-neutrales Gas. »ln unserer vom Kohletagebau
geprägten Gegend war die komplette Umstellung ein Wagnis«,
sagt der Vorstandsvorsitzende Matthias Block. Ihn freut es,
dass die Kunden mitziehen. Schließlich haben die Stadtwerke
damit die Energiewende für Görlitz im Alleingang gestemmt –
und das viel eher als vom Gesetzgeber vorgesehen.
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bildung und zukunft  
Azubis-Speed-Datings sind eine zusätzliche aber effektive Variante der kurz-
fristigen Personalakquise. Die IHK Dresden als Ausbildungsvermittler setzt
seit 2013 mit wachsendem Erfolg auf das kompakte Veranstaltungsformat.
TERMIN VORMERKEN!
Passgenaue Besetzung die Dating-Ver-
anstaltungen rundum vorbereitet und
managt. 
Gespräche nach Zeitplan
Um ein wenig Betriebsatmosphäre zu er-
wecken, bringen die teilnehmenden Fir-
men Roll-ups, kleine Messestände und
auch Produkte mit. 
»Als Gesprächspartner kommen in
der Regel Geschäftsführer kleiner Be-
triebe, Personalverantwortliche, Ausbil-
der und auch Auszubildende«, sagt Anke
Schmidt. Vor allem Azubis seien als Tür-
öffner und Erfahrungsträger für eine lo-
ckere Kommunikation besonders geeig-
net, so die Einschätzung der IHK-Mitar-
beiterin. Der Ablauf der Datinggespräche
Voran kommen in zehn Minuten
Noch eine weitere Chance, unbe-setzte Ausbildungsplätze mit ta-tenhungrigen jungen Menschen
zu besetzen, bekommen kleine und mit-
telständische Unternehmen in diesem
Jahr mit dem Azubi-Speed-Dating am 
5. September in Dresden. Die bisher orga-
nisierten Veranstaltungen in Löbau,
Bautzen, Meißen und Pirna haben ge-
zeigt, dass dieses Format von Firmen
und Jugendlichen als gewinnbringende
Kontaktmöglichkeit begriffen wird. 
Mit Steckbrief und Leitfaden
Für die Dresdner Veranstaltung im Sep-
tember haben sich bisher 30 Unterneh-
men angemeldet. Die Türen sind den-
noch weit geöffnet und weitere Interes-
senten gern gesehen. Die Firmenvertre-
ter müssen nach der Anmeldung einen
kurzen Steckbrief mit Eckdaten zum Un-
ternehmen und den Ausbildungsmög-
lichkeiten vorab an die IHK liefern. Diese
Steckbriefe werden beim Azubi-Speed-
Dating ausgehängt. Für die Dating-Ge-
spräche im Zehn-Minuten-Takt bieten
die IHK-Mitarbeiter kleine Gesprächsleit-
fäden, die eine effektive Unterhaltung
ermöglichen. »Zehn Minuten sind nicht
lang aber dennoch genug Zeit für beide
Seiten, sich kennenzulernen und zu
checken, ob man zueinander passt.
Diese Art von ›Stresssituation‹ läuft mit
unserem Gesprächsleitfaden meist bes-
ser als ohne Unterstützung«, weiß Anke
Schmidt, die als IHK-Mitarbeiterin für
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wird per ausgelegter Liste geregelt. Die
Jugendlichen tragen sich in die angebo-
tenen Gesprächstermine der jeweiligen
Firmen ein. Nach den kurzen Kennen-
lerngesprächen folgt im besten Fall die
Verabredung für ein Praktikum im Be-
trieb oder ein weiteres Gespräch. 
Manche Jugendliche kommen sehr gut
vorbereitet zum Speed-Dating, haben so-
gar ihre Bewerbungsunterlagen dabei
und wissen sehr genau, was sie wollen.
Andere brauchen noch Orientierungs-
hilfe und die eine oder andere Anregung. 
Atmosphäre und direkter Kontakt
Die kostenfreien Dating-Veranstaltun-
gen werden seit 2013 von der IHK organi-
siert und bieten einen breiten Branchen-
mix aus Industrie und Handel. Nach
Dresden als erstem Veranstaltungsort
folgten ab 2015 auch Termine in den
Landkreisen Görlitz, Bautzen, Meißen
und Sächsische Schweiz-Osterzgebirge.
Zu den bereits durchgeführten Veran-
staltungen der Landkreise in diesem Jahr
trafen knapp 100 Unternehmen auf ins-
gesamt rund 200 jugendliche Bewerber.
Das Resümee der dabei gewesenen Fir-
menvertreter fällt grundsätzlich positiv
aus, auch wenn manche Firma unterm
Strich keinen neuen Azubi gewinnen
konnte. »Die Unternehmen schätzen 
unsere strukturierte Veranstaltung, weil
sie eine ungezwungene Gesprächsatmo-
sphäre schafft und Kontakte herstellt.
Auch wenn manche Betriebe ohne neue
Azubis nach Hause gehen müssen, so
konnten sie dennoch Praktikumsplätze
oder Ferienjobs vergeben. Die Präsenz
vor Ort bleibt im Gedächtnis der Jugend-
lichen. 
Viele Firmen sind mehrfach dabei 
gewesen und wollen auch künftige Ver-
anstaltungen nutzen, um auch Einstiegs-
qualifizierungen anzubieten und damit
Azubis für das neue Jahr zu gewinnen«,
erklärt Anke Schmidt.
Einfach anmelden und dabei sein
Im Vorfeld der Dating-Veranstaltungen
werben die IHK-Mitarbeiter über ver-
schiedene Kanäle bei den Schülern und
Ausbildungsplatzsuchenden dafür. Als
Ausbildungsfachleute stehen sie an die-
sen Tagen dann auch mit ihrem Know-
how und Erfahrungsschatz für alle Fra-
gen der Jugendlichen und Firmen rund
um die Ausbildungsplatzsuche, Orien-
tierung, Beratung bis hin zum Abschluss
eines Ausbildungsvertrages bereit. Alle
Informationen zum nächsten Septem-
bertermin der Veranstaltung, die im Rah-
men des Programms »Passgenaue Beset-
zung – Unterstützung von kleinen und
mittleren Unternehmen bei der passge-
nauen Besetzung von Ausbildungsplät-
zen sowie bei der Integration von aus -
ländischen Fachkräften« organisiert
wird, stehen unter www.dresden.ihk.de/
azubi-speed-dating.      (M.M./A. Sch.)  
Ihr Ansprechpartner
Anke Schmidt
Tel. 0351 2802 581
schmidt.anke@dresden.ihk.de
Digitalisierung verlangt Neuordnung von Elektro- und Metallberufen  
MIT DER ZEIT  GEHEN
Ausgewählte Ausbildungsberufe der Me-
tall- und Elektroindustrie traten nach ei-
nem Neuordnungsverfahren zum 1. August
2018 in Kraft. Insbesondere betrifft das drei
Ausbildungsordnungen mit insgesamt elf
Ausbildungsberufen: Elektroniker für Au-
tomatisierungssysteme, für Betriebstech-
nik, für Gebäude- und Infrastruktursy-
steme, für Geräte und Systeme und für
Informations- und Systemtechnik sowie
der Anlagenmechaniker, der Industrieme-
chaniker, der Konstruktionsmechaniker,
der Werkzeugmechaniker, der Zerspa-
nungsmechaniker und der Mechatroniker.
Anpassung an Digitalisierung
Hintergrund der Überarbeitungsverfahren
sind die Anforderungen an zukünftige
Fachkräfte, die durch Implementierungen
von Digitalisierungsverfahren in Produk-
tions-, Dienstleistungs- und Geschäftspro-
zesse hervorgerufen werden und daher be-
reits in die Berufsausbildung zu integrie-
ren sind. In einem agilen Verfahren haben
sich die Sozialpartner aus der Metall- und
Elektroindustrie, dem Arbeitgeberverband
Gesamtmetall, dem Verband des Deut-
schen Maschinen- und Anlagenbaus e.V.,
dem Zentralverband Elektrotechnik- und
Elektroindustrie e.V. sowie der IG Metall
zu diesen Herausforderungen verständigt.
Dabei wurden drei zentrale Handlungs-
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beitungsverfahren umgesetzt, sodass eine
Teilnovellierung curricularer Vorgaben in
den Ausbildungsberufen erfolgte.
Eine neue Berufsbildposition im Kon-
text von Industrie 4.0 wurde geschaffen:
»Digitalisierung der Arbeit, Datenschutz
und Informationssicherheit«. Die Anpas-
sung der Ausbildungsinhalte findet sich
in vier Positionen wieder:
Digitalisierung der Arbeit, 
Datenschutz und Informations-
sicherheit
Betriebliche und technische Kommu-
nikation
Planen und Organisieren der Arbeit,
Bewerten der Arbeitsergebnisse bzw.
Planen und Steuern von Arbeitsab-
läufen/Kontrollieren und Beurteilen






Außerdem können optional Zusatz-
qualifikationen für zentrale Industrie 4.0-
Tätigkeiten während der Ausbildung ver-
mittelt werden. Sie haben bundesweite
Gültigkeit und werden durch die Indus -
trie- und Handelskammern geprüft. 
Gestaltung und Umsetzung
Die Änderungsverordnungen treten zum
1. August 2018 in Kraft und sind ver-
pflichtend für alle ab diesem Zeitpunkt
neu abgeschlossenen Ausbildungsver-
hältnisse. Sie können auf bestehende
Ausbildungsverhältnisse angewendet
werden, wenn beide Vertragsparteien
diese Änderung wünschen und wenn der
Teil I der Abschlussprüfung noch nicht
absolviert wurde. Zusatzqualifikationen
können bei allen zum 1. August beste-
henden Ausbildungsverträgen vermittelt
werden. Für diese Qualifikationen wur-
den eigene Prüfungsanforderungen for-
muliert. Die Bestehensregelungen wur-
den gesondert geregelt. Die Beruflichen
Schulzentren sind anders als bei der
dualen Berufsausbildung nicht ver-
pflichtet, die Inhalte der Zusatzqualifika-
tionen zu vermitteln. Sie können ihre Un-
terstützung bei der Qualifizierung anbie-
ten. Die Anpassung der Rahmenlehr-
pläne auf Basis der neuen Ausbildungs-
inhalte wurde jeweils berufsspezifisch
vorgenommen. 
Weitere Informationen zur Neuordnung
von Elektro-und Metallberufen und die
Ansprechpartner sind unter www.dres-
den.ihk.de/Ausbildung zu finden. 
Weiteres Ordnungsgeschehen
Für den Onlinehandel wurde zum 1. Au-
gust 2018 eine neue Ausbildungsordnung
geschaffen. Auch die Ausbildungsberufe
Chemikant/-in, Edelsteinschleifer/-in,
Packmitteltechnologe/-in und Verfah-
renstechnologe/-in für Metall sowie der
IT-Berufe wurden überarbeitet. Weiter In-
formationen stehen unter www.bibb.de. 
                                                             (B.J.)  
Unternehmerische Aktivitäten werden zunehmend durch komplexer werdende Umfeldbe-
dingungen geprägt. Die Dynamik der Märkte, die rasante Entwicklung der Technologien 
und auch gestiegene Kundenanforderungen bis hin zum Total Quality Management 
erfordern, dass innovative und ganzheitliche Problemstellungen in Projektgruppen fach- 
und abteilungsübergreifend, d. h. interdisziplinär gelöst werden. Projekt-Manager sind für 
die erfolgreiche Umsetzung dieser Aufgaben verantwortlich. 










Erfolgreich Projekte und Projektteams leiten
bei der optimalen Planung und Realisierung von Projekten zu unterstützen sowie Projektteams in allen Arbeitsphasen 
kompetent und erfolgreich zu leiten.
Der berufsbegleitende Zertifikatslehrgang richtet sich an Führungskräfte und Mitarbeiter, die Projektarbeit im Unter- 
nehmen einführen, systematisieren und/oder verbessern möchten bzw. die zukünftig Projekte leiten oder darin feder-
führend eingebunden sind.
Projekt-Manager (IHK) 26.10.2018 - 09.03.2019
Erfolgreiche Projektsteuerung mit dem Projektcockpit 19.09.2018
Projekte über Projekte – Multiprojektmanagement und Projekt-Management Office -
unerlässlich für erfolgreichere Projekte 27.09.2018
Wie führe ich mein Projektteam zum Erfolg? 18.10.2018
Willkommen zur Projekt-Safari – Querdenken in der Projektarbeit 25.10.2018 
Ansprechpartnerin: Elfe Bierig | 0351 2866-530 | bierig.elfe@bildungszentrum-dresden.de
www.bildungszentrum-dresden.de
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Chinas Wirtschaft entwickelt sich bei langsam abnehmender Dynamik robust.
Haupttreiber ist der erstarkende Binnenkonsum. Die Exportabhängigkeit hat
sich in den letzten Jahren so weit verringert, dass ein Handelskrieg mit den
USA überschaubar bleiben dürfte. Der Staat stützt die Wirtschaft durch Infra-
strukturinvestitionen und die Etablierung zukunftsträchtiger Industriesektoren.
Mit einem Plus des Bruttoinlands-produkts (BIP) von 6,8 Prozentim ersten Quartal 2018 übertrifft
die chinesische Wirtschaft erneut die Er-
wartungen. In der Folge korrigierte bei-
spielsweise die Weltbank ihre Jahrespro-
gnose für 2018 im April von 6,4 auf 6,5
Prozent. Chinesische Institutionen gingen
bereits vorher von 6,7 Prozent aus und pro-
gnostizieren 6,4 bis 6,6 Prozent für 2019. 
Starker Binnenkonsum als 
Wachstumsstütze
Getrieben wird die Entwicklung von den
anhaltend hohen Konsumausgaben bei
relativ stabilen Preisen. Der Konsumen-
tenpreisindex stieg im ersten Quartal
2018 um 2,1 Prozent. Der Dienstleistungs-
sektor expandierte um 7,5 Prozent. 
Insgesamt steuerte der Konsum in
den ersten drei Monaten des Jahres mit
77,8 Prozent deutlich mehr zum BIP-
Wachstum bei als im Gesamtjahr 2017
(58,8 Prozent). Der Anteil der Investitio-
nen verringerte sich leicht von 32,1 Pro-
zent auf 31,3, während der Außenbeitrag
von 9,1 Prozent ins Negative rutschte 
(-9,1 Prozent). Bislang konnte der Kon-
sum den deutlich schwächeren Außen-
beitrag kompensieren. Seit Jahren sinkt
die chinesische Exportquote und betrug
märkte und trends
Unbeeindruckt von 
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märkte und trends  
im ersten Quartal 2018 nur noch 18,3 Pro-
zent (Gesamtjahr 2017: 18,5 Prozent).
Angesichts des nach wie vor schwe-
lenden Handelskonflikts mit den USA
kann allerdings jederzeit eine zusätzli-
che Verringerung eintreten – mit ent-
sprechend dämpfender Wirkung. Im er-
sten Quartal 2018 betrug der Anteil der
chinesischen Ausfuhren in die USA 18,3
Prozent am Gesamtexport des Landes.
Der chinesische Überschuss im Handel
mit den USA schwoll in den ersten drei
Monaten 2018 gegenüber der Vorjahres-
periode von 50 Milliarden auf 60 Milliar-
den US-Dollar an.
Investitionen in die Infrastruktur 
Die abnehmende Rolle der Investitionen
verdeutlicht die von der Politik ange-
strebte Verlagerung in weniger kapital-
intensive Dienstleistungs- und andere
Zukunftsbranchen. Dabei wurde in der
Vergangenheit kritisiert, dass private In-
vestitionen deutlich weniger stark zule-
gen als diejenigen von Staatsfirmen. Zu-
mindest stiegen im ersten Quartal 2018
private Investitionen in Anlagevermögen
um 8,9 Prozent und damit stärker an als
diejenigen von Staatsfirmen (7,1 Pro-
zent).
Zur Stützung der Wirtschaft ver-
sprach der chinesische Finanzminister
im März weiter kräftige Investitionen in
die Infrastruktur und kündigte die 
Verringerung von Steuern und Gebühren
an, wovon vor allem kleinere und mitt-
lere Unternehmen, aber auch Privatper-
sonen profitieren sollen. Diese könnten
darauf abzielen, Kapitalabflüsse in die
USA aufgrund der dortigen Steuersen-
kungspolitik unattraktiver zu machen.
China strukturiert sich weiter 
erfolgreich um
Am 21. Mai schoss die chinesische Raum-
fahrtbehörde erfolgreich einen Satelliten
ins All, um die noch für dieses Jahr ge-
plante Landung eines Roboterfahrzeugs
auf der Mondrückseite vorzubereiten.
Nicht nur in der Luft- und Raumfahrttech-
nik treibt China die Entwicklung von Zu-
kunftsindustrien im Rahmen von »Made
in China 2025« konsequent voran. Auch
in Sparten wie künstliche Intelligenz, E-
Mobilität oder Automatisierungstechnik
will das Land ganz vorne mitmischen und
ist nicht zuletzt mittels geballter Investi-
tionen auf dem besten Weg. Umgekehrt
bedeutet das weniger Geld für »alte«
Sparten wie Bergbau oder Stahl und die
Stilllegung von Überkapazitäten.
Dagegen zeigen sich Auslandsinve-
storen trotz gegenwärtig guter Geschäfts-
lage zunehmend zurückhaltend. Im er-
sten Quartal 2018 flossen nur noch 2,1
Prozent mehr Gelder ins Land als in der
Vorjahresperiode. Die Investitionen aus
Deutschland sanken nach einem Minus
von 43,2 Prozent im Gesamtjahr 2017 um
weitere 30,8 Prozent. Zu den großen Un-
sicherheiten, die die Firmen beschäfti-
gen, gehört etwa das 2017 in Kraft getre-
tene Cybersecurity-Gesetz. Dessen kon-
krete Ausgestaltung ist etwa mit großen
Unsicherheiten zum Umgang mit sensi-
blen betriebsinternen Daten behaftet.
Internet krempelt 
Verbrauchsgewohnheiten um
Chinas Verbraucher geben sich so opti-
mistisch wie schon lange nicht mehr. So
stieg der Nielsen-Index für Verbraucher-
vertrauen im ersten Quartal 2018 auf 115
Punkte, den höchsten Wert seit zehn Jah-
ren. Die Ursachen liegen auf der Hand:
Die Wirtschaft entwickelt sich deutlich
besser als erwartet und die Einkommen
tendieren weiter kräftig nach oben. Al-
lein im ersten Quartal konnten sich die
chinesischen Konsumenten über einen
Anstieg ihrer verfügbaren Einkommen
von nominal 8,8 beziehungsweise real
von 6,6 Prozent freuen. Allerdings wer-
den sie sich mit einem leichten Anziehen
der Preise (2018 rund 2,13 Prozent) abfin-
den müssen. Besonders konsumfreudig
agieren die jüngeren Leute in der Alters-
gruppe zwischen 18 und 35 Jahre. Dar-
über hinaus wird der »digitale Faktor«
immer wichtiger und dürfte laut einer
Studie von AliResearch (zur Alibaba
Group gehörend) und der Boston Consul-
ting Group bis 2021 bei etwa 90 Prozent
aller Kauftransaktionen beteiligt sein.
Nicht grundlos gehen beispielsweise Ar-
chitekten dazu über, beim Bau neuer
Wohnanlagen und Bürogebäude Flä-
chen miteinzuplanen, auf denen die
Fahrzeuge der Zulieferer die online be-
stellten Waren um- und abladen können.
Nachfrage nach »Made in Germany«
Der chinesische Außenhandel entwickelt
sich 2018 erneut dynamisch. Dabei legten
die Einfuhren im ersten Jahresquartal um
18,9 Prozent gegenüber der Vorjahrespe-
riode und damit stärker zu als die Aus-
fuhren mit 14,1 Prozent. Hierzu trägt be-
sonders die starke Binnennachfrage
sowohl nach Konsum – als auch nach mo-
dernen Investitionsgütern bei.
Von dieser Entwicklung profitierte
auch der deutsche Export. Einfuhren aus
Deutschland stiegen nach einem sehr gu-
ten Jahr 2017 (12,6 Prozent) im ersten
Quartal um weitere 18,1 Prozent auf 25,2
Milliarden US-Dollar. Im selben Zeitraum
erhöhten sich die Exporte nach Deutsch-
land um 11,4 Prozent auf 17,4 Milliarden
US-Dollar. China ist für Deutschland seit
2016 volumenmäßig größter Außenhan-
delspartner, umgekehrt steht Deutsch-
land für China an sechster Stelle.
Waren »Made in Germany« genießen
in China nach wie vor einen hervorragen-
den Ruf hinsichtlich der mit ihnen assozi-
ierten Qualität. Allerdings beklagen nicht
wenige Lieferanten – speziell auch aus
dem Nahrungsmittelbereich – nichttarifäre
Handelsbeschränkungen, die eine Ausfuhr
nach China unmöglich machen.





Unter dem Titel »Geschäftschancen
in China und die Neue Seidenstraße
als Weg in die Zukunft« führt die IHK
Dresden gemeinsam mit der Wirt-
schaftsförderung Sachsen im Rah-
men der Außenwirtschaftsinitiative
Sachsen am 5. September in Dresden
eine Informationsveranstaltung zu
Wirtschaftstrends des asiatischen
Landes, zu Herausforderungen und
Chancen deutscher Unternehmen so-
wie zur Neuen Seidenstraße durch.
Anmeldung sind unter www.dres-
den.ihk.de/D91571 sowie beim ge-
nannten Ansprechpartner möglich.
Veranstaltungstipp
Aufgrund der momentanen handelspolitischen Lage
zwischen China und USA, können Inhalte des Artikels
bei Veröffentlichung nicht mehr aktuell sein. 
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Wie hat ein Freund kürzlich ge-sagt, nachdem er von einer Stu-dienreise ins Land der Mitte zu-
rückgekehrt war? »China - eine andere
Welt«. Und genau deshalb sollten sich
Geschäftsleute vor ihrem Einstieg ins
Chinageschäft mit den kulturellen Gege-
benheiten zumindest ansatzweise be-
schäftigt haben. Denn niemand würde
freiwillig ohne Fallschirm aus einem flie-
genden Flugzeug springen. Warum also
unvorbereitet den Sprung nach China
wagen? Das kann nur zu Frust führen,
teuer werden und nicht selten scheitern.
Der Hauptgrund sind häufig »einfache«
Missverständnisse. Hier ein paar Bei-
spiele und Tipps: 
Zahlen anzeigen 
Allein die Art und Weise, wie in China
und Deutschland mit Hilfe der Finger
Zahlen angezeigt werden, ist sehr unter-
schiedlich. In China können alle Zahlen
von eins bis zehn mit nur einer Hand
ausgedrückt werden. So wird zum Bei-
spiel die Zahl acht mit ausgestrecktem
Daumen und Zeigefinger angezeigt, was
in Deutschland normalerweise als zwei
interpretiert wird.
Ablage der Essstäbchen
Essstäbchen niemals in ein volles Reis-
schälchen stecken. Der Grund dafür ist,
dass dies der Form eines traditionellen
chinesischen Grabes entspricht. Daher
wird es als Unglück bringend betrachtet,
seine Stäbchen in den Reis zu stecken. In
den meisten Restaurants gibt es einen
Stäbchenhalter, auf dem die Stäbchen
abgelegt werden können. 
Höfliches Ablehnen
Nicht selten werden dem Gast beim Es-
sen immer wieder Speisen auf den Teller
gelegt. Wenn man das nicht möchte,
kann man sagen: »das brauchen Sie
nicht zu tun« oder »ich mache es schon
selber« beziehungsweise »ich kann wirk-
lich nichts mehr essen«. So kann höflich
Ablehnung ausgedrückt werden, was je-
doch keine Garantie dafür ist, dass
nichts mehr angeboten wird.
Geschenke
In China werden häufig Freunde und Ge-
schäftspartner mit Spezialitäten oder lan-
destypischen Gegenständen beschenkt.
Nach chinesischem Brauch dürfen keine
Uhren geschenkt werden, da »Uhr« und
»Ende« die gleiche Aussprache im 
Chinesischen haben. »Uhr schenken«
klingt demnach gleich mit »jemanden
beerdigen«. Selbstverständlich möchte
niemand so ein Geschenk bekommen.
Dennoch sind Kuckucksuhren aus dem
Schwarzwald beliebte Geschenke bei
den Chinesen. Nur gut, dass es im Chine-
sischen statt »zhong = Uhr« noch ein
zweites Wort mit anderer Aussprache
nämlich »biao = Uhr« gibt, was die 
Kuckucksuhr als Geschenk möglich
macht. Und wenn man dann noch das
Wissen um die Aussprache und Bedeu-
tung der Zeichen mitteilen kann, ist man
der Held des Tages. 
Namensauswahl
Anders als in Deutschland, wo unseren
Kindern feststehende Namen gegeben
werden, benennen chinesische Eltern
ihre Kinder je nach Vorliebe für Schrift-
zeichen und Bedeutung. Für Jungen wer-
den deshalb häufig Namen mit »großar-
tig = wie«, »tapfer = yang« oder »stark =
qiang« gewählt, während Mädchen oft
die Schriftzeichen für »Duft = fang« oder
»hübsch = li« im Namen haben. Auslän-
dischen Geschäftspartnern werden frü-
her oder später ebenfalls chinesische Na-
men gegeben, die auf der Phonetik ihres
Originalnamens basieren. Da die chine-
sische Sprache lautarm ist, ist es sinn-
voll, ebenfalls auf die Bedeutung der
Schriftzeichen bei der Namenswahl zu
achten. Allein das Wissen darüber wird
schon einige Bonuspunkte einspielen
und der Geschäftspartner wird sicherlich
einen »guten« chinesischen Namen aus-
wählen. 
»Banane« und »Hühnerei«?! 
In China werden Chinesen mit westlicher
Ausbildung als »Bananen« bezeichnet,
innen weiß und außen gelb. Ausländer,
die lange in China gelebt haben und sich
sehr gut mit den kulturellen Gegebenhei-
ten auskennen, werden als »Hühnerei«
gesehen, innen gelb und außen weiß  –
ein charmantes Kompliment, wenn auch
zunächst ungewohnt. 
Doch Vorsicht – selbst »Bananen« sind
häufig nicht frei von ihrer kulturellen
chinesischen Prägung, insbesondere
wenn es zu Loyalitäten gegenüber ihren
Landsmännern kommt. Hier gilt es, gute
Kontakte herzustellen, die die notwen-
dige Unterstützung gewährleisten.
China, das Land der Möglichkeiten,
bleibt ein Abenteuer, das sich, gut vorbe-
reitet, langfristig sicherlich lohnt.              
                          (Autorin: Ulrike Davies) 
Chinesische Gepflogenheiten
kennen und nutzen  
KLEINE KULTURKUNDE
märkte und trends
Unkenntnis der kulturellen Spielregeln und Missverständnisse 
können schnell dafür sorgen, dass ein geplanter Geschäftsabschluss 
in China platzt. Ein Grundverständnis des Landes und der chinesischen
Kultur ist für den Geschäftserfolg unerlässlich, empfiehlt Ulrike Davis,
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„Irgendwas mit Medien“ plus Ökonomie
Die Medienbranche steht ganz oben auf der Fa-
voritenliste, wenn es um die Karriereplanung
junger Menschen geht. Vor allem kreative Berufe
wie Redakteur oder Mediengestalter sind nach
wie vor sehr beliebt. Was viele nicht ahnen:
Auch kaufmännische Berufe spielen eine wich-
tige Rolle in der Medienwelt. Susanne Däbritz
(im Bild) hat sich deshalb für den Beruf der Me-
dienkauffrau Digital und Print entschieden. Die
vielfältigen Jobperspektiven, die eine Ausbil-
dung als Kaufmann bzw. Kauffrau mit sich
bringt, waren das Zünglein an der Waage: „Den
Arbeitsbereich ‚Vertrieb’ gibt es in fast jeder
Branche. Daher stehen einem viele Möglichkei-
ten offen. Den Beruf Kaufmann/frau in Kombi-
nation mit Medien finde ich jedoch besonders
reizvoll.“
Wie der Name vermuten lässt, arbeiten Medien-
kaufleute Digital und Print in Verlags- und Me-
dienunternehmen, im Mediengroßhandel und
in Unternehmen der Medienproduktion. Dazu
zählen neben Buch-, Telefonbuch- und Zeitungs-
verlagen auch der Buchhandel oder Drucke-
reien. In der Regel sind Medienkaufleute als
Kunden- oder Mediaberater im Vertrieb tätig, wo
sie für den Verkauf unternehmenseigener Pro-
dukte zuständig sind. Diese stehen jeweils mit
digitalen oder Printmedien im Zusammen-
hang, also Bücher, Zeitungen und Zeitschriften
oder auch Hörbücher, Online-Angebote und
Handy-Content. Die Produkte und Aufgaben
variieren je nach Arbeitgeber. In Zeitungsver-
lagen etwa steht der Anzeigenverkauf im Vor-
dergrund. In Buchverlagen werden Autoren
oder Bücher, unter anderem mittels Lesungen
und dem Versand von Rezensionsexemplaren,
vermarktet.
Susanne hat ihre Ausbildung in der Druckerei
Vetters im sächsischen Radeburg bis 2016 ab-
solviert. Bis heute ist die 26-Jährige als Kunden-
beraterin in dem Unternehmen tätig. Der
Schwerpunkt liegt auf dem technischen Vertrieb
von Printmedien wie Zeitschriften, Flyer oder
Broschüren. Ihre täglichen Aufgaben reichen von
der persönlichen Beratung über die Kalkulation
von Angeboten, die Auftragsabwicklung bis hin
zur Rechnungslegung. Mathematisches Ver-
ständnis ist deshalb ebenso wichtig wie die Fä-
higkeit, sich mündlich und schriftlich in gutem
Deutsch auszudrücken. Schließlich kommuni-
ziert man täglich mit Menschen. Sei es telefo-
nisch, im persönlichen Termin oder per E-Mail.
Auch Englisch wird immer bedeutender, da viele
Firmen mittlerweile auch für ausländische Kun-
den tätig sind.
Ein Aufgabenbereich ist für Susanne das High-
light: „Besonders Spaß macht es, gemeinsam
mit den Kunden neue Produkte zu entwickeln.
Wenn ich eine Broschüre oder eine Zeitschrift
aus dem Briefkasten hole, an der ich mitgewirkt
habe, freue ich mich jedes Mal. Es ist ein tolles
Gefühl, etwas in der Hand zu halten, das man
mitproduziert hat.“
Regelmäßige Absprachen mit der Produktion
sind ebenfalls ein wichtiger Bestandteil des
Jobs. Nur so kann sichergestellt werden, dass
der Kunde am Ende das Produkt erhält, das er
bestellt hat – Sonderwünsche und kurzfristige
Änderungen inklusive. „So wird es nie langwei-
lig“, erklärt sie augenzwinkernd. „Kein Tag ist
wie der andere. Immer warten neue Projekte.“ 
Der Leistungsschwerpunkt eines Unternehmens
definiert nicht nur die Aufgaben, welche ein Me-
dienkaufmann bzw. eine Medienkauffrau Digital
und Print innehat. Er nimmt auch großen Ein-
fluss auf die Ausbildungsinhalte. Diese sind eng 
verknüpft mit dem Arbeitsalltag im Betrieb. 
Susanne rät daher: „Man sollte sich unbedingt
schon vor der Bewerbung überlegen, welche
Richtung einen interessiert. Wer Bücher liebt, ist
in einem Buchverlag gut aufgehoben. Wer Tech-
nik spannend findet, dem sei eine Anstellung in
einer Druckerei nahegelegt.“ Wo liegen die per-
sönlichen Stärken und Interessen? Um sich da-
rüber klar zu werden, sollte man aktiv werden.
Dafür empfehlen sich Teilnahmen an Jobmessen
oder an „Tagen der offenen Tür“ wie dem
Boys’Day und dem Girls’Day. Ebenfalls ein be-
währter Türöffner: „Praktika sind immer gut.
Wenn die Zusammenarbeit passt, sagen viele
Firmen danach, wir würden uns freuen, wenn du
dich nächstes Jahr bei uns bewirbst“, erklärt 
Susanne. Denn gute Leute sind gefragt – der
Beruf bietet hervorragende Zukunftsperspektiven.
Quelle: Copyright: Countdown – das Magazin zur Berufs- und
Studienorientierung für Sachsen / www.countdownonline.de
Medienkaufmann/frau Digital und Print 
sind Vertriebsprofis für Medienprodukte
Text: Claudia Morgenstern | Fotos: Druckerei Vetters GmbH & Co. KG
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Die stetige Weiterentwicklung von Informations- und Kommunikationstechnologien in 
allen Produktionsbereichen stellen die Unternehmen und deren Beschäftigte permanent 
vor neue Herausforderungen. Neue Medien, allen voran das Internet, eröffnen der Druck- 
und Medienindustrie aber auch interessante neue Geschäftsfelder.
Die Lehrgänge zum Geprüften Medienfachwirt - Fachrichtungen Digital oder Print sowie 














Erfolgreich mit Druck - Weiterbildung Medien
bildung für Beschäftigte in der Druck- und Medienwirtschaft dar. Ab 29. Oktober 2018 (Vollzeit) oder 2. November 2018 
(berufsbegleitend) werden die Teilnehmer auf die jeweilige IHK-Fortbildungsprüfung vorbereitet. Die Finanzierung/ 
Bezuschussung der Lehrgangs- und Prüfungsgebühren kann mit Hilfe des „Aufstiegs-BAföG“ erfolgen.
Weiterbildung hat positive Auswirkungen auf berufliche Karrieren - diese Aussage wird wiederholt durch die Ergebnisse 
der Weiterbildungserfolgsumfrage des Deutschen Industrie- und Handelskammertages bestätigt. Ein größerer Verant- 
wortungsbereich, posititve finanzielle Vernderung, Arbeitsplatzerhalt sowie verbesserte Aufgabenbewältigung sind nur 
einige dieser erfreulichen Aspekte, die sich bei einer Vielzahl der Befragten schon im ersten Jahr nach ihrer erfolgreichen 
Prüfung eingestellt haben.
Ausführliche Informationen sowie Details zu den Unterrichtszeiten sind unter www.medienfachwirt-dresden.de einsehbar.















hilfe des „Aufstiegs-BAföG“ erfolgen.
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Finanzierungssprechtag Dresden 12. September 0351 2802-147
























Vergaberecht für Bau-, Liefer- und Dienstleistungen Dresden 23. August 0351 2802-402
Informationsveranstaltung Entwicklung Berzdorfer See – 
wie weiter? Berzdorf 23. August 03583 5022-30
Kassenführung und -nachschau Kamenz 23. August 03578 3741-12




















Seminarreihe »Modernes Personalmanagement« Pulsnitz 28. August 03578 3741-00
Das Vergaberecht für Bauleistungen Dresden 30. August 0351 2802-402
Sommertreff der Wirtschaft des Landkreises Bautzen Bischofswerda 30. August 03591 3513-02
Personalrecht – meine Rechte und Pflichten als Arbeitgeber Zittau 3. September 03583 5022-35
Workshop Lebensmittelhygiene Dresden 3. September 0351 2802-157
Unternehmerabend Kamenz 4. September 03578 3741-00
4. Mitteldeutscher Ernährungsgipfel Erfurt 4. September 03591 3513-03
IHK-Workshop Neue Geschäftsmodelle Zittau 5. September 03583 5022-31
Geschäftschancen in China und die Neue Seidenstraße 
als Weg in die Zukunft Dresden 5. September 0351 2802-182
Azubi-Speed-Dating Dresden 5. September 0351 2802-581
Unternehmensnachfolge Bischofswerda 6. September 03578 3741-13





IHK-Sprechtag Energie Dresden 10. September 0351 2802-138
10. Mitteldeutscher Exporttag Dresden 11. September 0351 2802-224
Unternehmerinnenstammtisch Meißen 11. September 03525 5140-56
Fachkräftegewinnung im Nachbarland Zittau 11. September 03583 5022-34
Versicherungstag 2018 Dresden 12. September 0351 2802-146
9. Berufemarkt Bautzen 12./13. September 03578 3741-00
Vortragsreihe Recht: Variable Vergütungssysteme Dresden 12. September 0351 2802-151
EU-Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) – 
4 Monate Praxis Zittau 14. September 03583 5022-31
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
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Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte
per E-Mail mit Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften




men mit 3 Filialen in Ostsach-
sen und Mittelsachsen zu ver-
kaufen. Aus Zeitgründen wol-
len wir unser Handelsunter-
nehmen verkaufen. Es be-
steht aus 3 Filialen, die alle
durch Angestellte betrieben
werden. Zusätzlich existieren
ein Online-Shop und ein On-
line-Großhandel. Das Unter-
nehmen ist auf Google und
Facebook sehr präsent. Die
Filialen sind allesamt gemie-
tet. In einer Filiale besteht
eine Postfiliale. Das Unter-
nehmen erfordert vom Inha-
ber ca. 20 – 30 Wochenstun-
den für Werbung, Buchhal-
tung, Verhandlungen, Perso-
nalführung usw.   Chiffre: U 65/18
Suche Nachfolger für Bio-
Laden mit Gastronomie. Su-
che Einsteiger oder Nachfol-
ger (Verkauf oder gleitender
Übergang) für Bio-Laden mit
Gastronomie in Sachsen. Wir
sind seit 20 Jahren am Markt,
haben viele Stammkunden
und Gäste. Der Laden hat
durch Kreuzgewölbe ein be-
sonderes Flair.      Chiffre: U 66/18
Bioladen sucht Nachfolger.
Bioladen, gut eingeführt, sucht
Nachfolger. 240 qm (mit Erwei-
terungsmöglichkeit), kleines
Bistro, Lieferservice, Online-
Shop, Servicepunkt von Post
Modern, eigene Parkplätze.
Landkreis Meißen.Chiffre: U 67/18
Restaurant mit hervor -
ragendem Ruf und großem
Stammkundenkreis und Wohn-
haus zu verkaufen. Es handelt
sich um ein besonders reiz-
volles Anwesen mit Gaststät-
tenbetrieb. Die knapp 1300
qm große Anlage befindet
sich inmitten eines idylli-
schen Waldgebietes. Belieb-
tes Ausflugsziel für Wande-
rer, Touristen und Reisegrup-
pen mit sehr guter Verkehrs-
anbindung. Gepflegtes Res-
taurantgebäude mit 204 qm
Gewerbe-/Wohnfläche. Res-
taurant komplett eingerichtet
und sofort weiter nutzbar.
Keine Brauereianbindung. In
der näheren Umgebung Wan-
der-, Reit- und Radwege, Ro-
delstrecken, Skipisten, Sau-
rierpark Kleinwelka, Freibä-
der, Thermalbad mit Sauna-
landschaft u.v.m. Chiffre: U 69/18
Privates regionales Unter-
nehmen! Sachsens Produkte.
Wir waren 2011 das einzige
Unternehmen, das nur regio-
nal erzeugte Produkte aus
Sachsen in so einem Sorti-
ment angeboten hat. Das Un-
ternehmen hat sich zur Auf-
gabe gemacht, in Sachsen
erzeugte Produkte direkt vom
Erzeuger oder Produzenten in
den Geschäften ohne Zwi-
schenhändler zu verkaufen.
Außerdem verkaufen wir auch
über einen Onlineshop, der
alle Artikel auch verwalten




aus Sachsen für die Herstel-
lung von technischen Glas-




Kunden europa- und welt-
weit.                          Chiffre: U 71/18




Coswig und Radebeul. Die Ge-
schäfte haben zusammen eine
Verkaufsfläche von 590 qm.
Verkauft werden Lederwaren,
Spielwaren, Modellbau usw.
Der Nachfolger sollte Kauf-
mann sein, bevorzugt aus
dem Lederwaren oder Spiel-
warenbereich kommen. Die
Objekte werden vermietet
oder verpachtet und befinden
sich im eigenen Besitz. Auch
gibt es im Unternehmen noch
eine kleine Fertigung an Le-
derwaren.               Chiffre: U 74/18
Buchhaltungsbüro zu ver-
kaufen. Aus gesundheitlichen
Gründen verkaufe ich mein gut
eingeführtes Buchhaltungs-
büro im Großraum Riesa/Gro-




ausreichend für einen Mitar-
beiter und einen Unternehmer
oder zwei Mitarbeiter. Der
Schwerpunkt liegt bei der Er-





stamm ist ausbaufähig, Poten-
zial vor Ort möglich. Spezielle
Branchenkenntnisse wären
von Vorteil. Es wird aber eine
entsprechende Einarbeitung




ein solides Unternehmen mit
festen und gebundenen Kun-




lich kleine und mittlere ge-
werbliche Kunden sowie
Freiberufler. Die Zufrieden-
heit, eine umfassende Be-
treuung und die IT-Sicherheit
sind die obersten Ziele unse-
res Unternehmens bei unse-
ren Kunden. Durch Schulun-
gen und Zertifizierungen der
Techniker in verschiedenen
Bereichen (Virtualisierung,
IT-Sicherheit, etc.) wird dies
sichergestellt.        Chiffre: U 76/18
Industrienaher Dienstleister




rung von Prozessanlagen und
Versorgungssystemen vorran-
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Bio- und Feinkostgeschäft
in Dresden sucht Nachfolger.
Ich betriebe seit fast 15 Jahren
ein Ladengeschäft in Dres-
den. Durch Veränderung der
Lebensumstände suche ich
ab 1. Dezember 2018 eine
Nachfolge für mein Geschäft.
Die Ladeneinrichtung mit
neuwertiger Kühltheke und
neuer Kühltruhe (noch 6 Mo-




Auch Klimaanlage und auto-
matisch betriebene Markisen
gebe ich preisgünstig ab. Der
Vermieter hat mir zugesi-
chert, dass ein Nachmieter
ähnlich gute Konditionen be-
kommt. Meine Kundschaft
wäre froh, wenn für die diese
Einkaufsmöglichkeit weiter




Kontakt zu Planern für Elek-
trotechnik, die über einschlä-
gige Erfahrungen und Refe-
renzen verfügen und nach
entsprechender Einarbeitung
mittelfristig an der Position ei-
nes Geschäftsführers sowie
der Übernahme von Gesell-
schafteranteilen und der Wei-
terführung des Büros im Sinne
der Unternehmensnachfolge
interessiert sind. Dabei ist es
unser Ziel, Bestehendes zu er-
halten und Geschäftsfelder
nachhaltig zu stärken. Unser
Tätigkeitsschwerpunkt liegt in
der Planung und Realisierung
von elektrotechnischen Anla-
gen in den Anlagengruppen
4 – 6 entsprechend der Leis-
tungsphasen 1 – 9 HOAI. Um-
fassende Begleitung sowie Ge-
staltungsspielraum in der
Vorbereitung der Nachfolge
werden zugesichert. Wenn 
Sie Freude am Gestalten 
haben und gerne unabhängig
sucht Unternehmensnachfol-
ger für ein kleines, renommier-




dat verfügt über gutes techni-
sches Allgemeinverständnis,
speziell im Bereich Elektrotech-
nik, Steuer- und Regelungs-
technik und/oder Anlagen-
und Gerätebau.      Chiffre: U 77/18
Nachfolger gesucht für Im-
mobilienverwaltung. Suche
Nachfolger für ein Unterneh-
men im Bereich Immobilien-
verwaltung und Betreibung
von Parkhäusern in Pirna.
                                  Chiffre: U 78/18
und eigenverantwortlich agie-
ren möchten – wir freuen uns
über Ihre Kontaktaufnahme. 
                                  Chiffre: U 80/18. 
Gesuche
Unternehmen aus den Be-
reichen elektrische Energie-
technik oder Elektromontagen
zur Übernahme gesucht. Am-
bitioniertes mittelständisches
Unternehmen aus Sachsen im
Bereich der elektrischen Ener-
gietechnik sucht für die Berei-
che Fertigung und Montage
gut eingeführtes Unternehmen
im selben Branchenfokus bzw.
aus dem Bereich Elektromon-
tagen zur Übernahme bzw.
zum Kauf. Das Unternehmen
kann vollständig im Käufer
aufgehen, aber auch als eigen-
ständige Niederlassung weiter







nehmen aus dem Bereich Gas-
messtechnik/Steuerungstech-
nik sucht zur Erweiterung des
Geschäftsbetriebes Unterneh-
men aus den Bereichen Elektro-
technik/Sicherheitstechnik/
Mechatronik (bundesweit, be-
vorzugt aus den Bundesländern
Sachsen und Mecklenburg-Vor-





Geologe, 46 J., sucht KMU zur
Einarbeitung in die Fachmaterie
und Unternehmensstruktur und
zur späteren Übernahme des
Unternehmens in der Geotech-
nik-/Bergbau oder/und Geolo-
giebranche.                Chiffre: U 73/18
Die IHK Dresden gibt bekannt:
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer
Dresden hat am 12. April 2018 gemäß § 3 Abs. 6 des Geset-
zes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und
Handelskammern (IHKG) in der im Bundesgesetzblatt Teil III,
Gliederungsnummer 701-1, veröffentlichten bereinigten Fas-
sung, das zuletzt durch Artikel 93 des Gesetzes vom 29. März
2017 (BGBl. I S. 626) geändert worden ist, in Verbindung mit
§ 11a und § 34d Abs. 10 Satz 1 der Gewerbeordnung (GewO)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Februar 1999
(BGBl. I S. 202), die zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom
17. Oktober 2017 (BGBl. I S. 3562) geändert worden ist, be-
schlossen:
Nummer 18 –Versicherungsvermittler- des Gebührentarifs
der Industrie- und Handelskammer Dresden vom 25. Sep-
tember 2001, wird wie folgt geändert:
1. In Ziffer 18.1.1 wird die Angabe »§ 34e« durch die Angabe
»Abs.2« ersetzt. Nach dem Wort »Mehrfachvertreter«
werden ein Komma und das Wort »Berater« eingefügt.
2. In Ziffer 18.1.4 wird die Angabe »Abs. 3« durch die An-
gabe »Abs. 6« ersetzt.
3. Es wird folgende Ziffer 18.2.7 ergänzt: »Eintragung je lei-
tender Mitarbeiter des Erlaubnispflichtigen gem. §§ 11a,
34d Abs. 10 GewO  25,00 Euro«.
Dresden, den 13. April 2018  
Dr. Andreas Sperl Dr. Detlef Hamann
Präsident Hauptgeschäftsführer
Genehmigt durch Sächsische Staatsministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Verkehr mit Schreiben vom 23. Mai 2018.
Der Beschluss wird hiermit ausgefertigt.
Dresden, den 28. Mai 2018
Dr. Andreas Sperl Dr. Detlef Hamann
Präsident Hauptgeschäftsführer
Beschluss zur Festsetzung einer Gebühr 
für die Eintragung eines leitenden Angestellten
im Versicherungsvermittlerregister
börse  ·  in eigener sache
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börse  
Onlinebörsen – finden und gefunden werden
Recyclingbörse – www.ihk-recyclingboerse.de +++ Lehrstellenbörse – www.dresden.ihk.de/azubi +++ Sachse komm zurück
– Fachkräfte für Sachsen – www.sachsekommzurueck.de +++ Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge – www.nexxt-





men erweitert seine Produkti-
ons- und Logistikflächen um
7.500 qm in zwei Multi-User-
Terminals und sucht Koopera-
tionspartner, die ihre Lager-
und Versandaktivitäten ausla-
gern möchten. Die Logistik -
flächen sind skalierbar, das
Angebot umfasst neben klassi-
schem Warehousing incl. Kom-
missionierung auch Endmon-
tagen, Mehrwertdienste, Ver-
sand- und Zollabwicklung so-
wie Übernahme und Steuerung
der Beschaffungslogistik. Die
IT-Anbindungen an Produkti-
onssysteme ist gleichfalls mög-
lich, ggf. auch die Übernahme
von Personal. Chiffre-Nr.: K 14/2017
Kooperationspartner im Be-
reich Montagebau/Metallbe -
arbeitung gesucht. Alteinge -
sessenes mittelständisches
Unternehmen, welches sich auf
die Herstellung von Stanz-,




Wir fertigen die Teile mit hoher
Präzision. Kurzfristige Monta-
gekapazität vorhanden. 
                           Chiffre-Nr.: K 15/2017
Vertriebspartner für Aerosol-
löscher gesucht. Die Löscher
haben Wirkstoffmengen zwi-
schen 0,3 und 13,8 kg und eine
spezielle Typenreihe ist optisch
transparent. Einsatzgebiete
sind u.a. Serverräume, Labora-
torien, Lkw, Baumaschinen
und Busse, Tischlereien u.ä.
Keine Vergiftungsgefahr für
Personen im Einsatzfall. Vor-
rangig Vertrieb für Planungs-
und Ingenieurbüros geeignet.









ßen und Bodenbeläge aus Ita-




und Beläge im Außenbereich
sucht Vertriebspartner überall
in Europa. Seine Produkte ent-
sprechenden den Anforderun-
gen zum Schutz dekorativer
Fliesen-/Steinböden, öffentli-
chen Einrichtungen und emp-
findlichen Oberflächen. Die Lö-
sungen bestehen aus einer
salzhaltigen Basis, die durch
spezielle Zugaben inaktiv wird,
um Metall und Oberflächenab-
nutzung zu minimieren. (engl.)
Chiffre: DD-A-18-17_EEN
Italienische Firma sucht Un-
terauftragnehmer und Zuliefe-
rer. Ein italienisches Bauunter-
nehmen sucht ab sofort
Zulieferer und Unterauftrag-







auf der Baustelle. (dt./ ital.)
                              Chiffre: DD-A-18-19
Wohnaccessoires und Ge-
schenkartikel - Auftragnehmer





mit einem Hersteller von Heim-
textilien abschließen, der Zu-
gang zum Digitaldruck von Na-
turstoffen, vorzugsweise
ökologischen Stoffen hat und
in der Europäischen Union an-
sässig ist. (engl.)
                      Chiffre: DD-A-18-20_EEN
Katarisches Vertriebsunter-
nehmen für medizinische Ge-
räte sucht Partner. Das in Katar
ansässige Unternehmen ver-
treibt medizinische Geräte und
ist bereits in folgenden Berei-





nehmen möchte sein Händler-
portfolio an etablierten medi-
zinischen Geräten ausweiten.
Es sucht eine Kooperation im
Rahmen einer Vertriebsverein-
barung. (engl.)                              
                      Chiffre: DD-A-18-21_EEN
Aquaristiklieferant gesucht.
Niederländisches Unterneh-
men verkauft online über 1.000
verschiedene Produkte aus
dem Aquaristikbereich und
sucht neue Lieferanten für
Aquarienzubehör. Besonders
Lieferanten für Flüssigkeiten
wie z.B. für das Pflanzen-
wachstum, gegen Algen etc.
werden für eine Vertriebsver-
einbarung gesucht. Das Unter-
nehmen ist ebenfalls interes-
siert an einer Herstellungs-
vereinbarung unter Eigen-
marke. (engl.)
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kulturtipp | buchtipp
ausblick impressum
Im Stadtmuseum Pirna kann noch bis zum 26. August
die Sonderausstellung »Auf der hohen Kante – 20
Pfund Silbermünzen aus der Sächsischen Schweiz«,
die den spektakulären Münzschatz, den Bergsteiger







Ein Theater mitten auf der Elbe, ein glitzernder
Brunnen, eine Straße, die von duftenden Linden ge-
säumt wird – wahre Glücksorte warten in Dresden
nur darauf, entdeckt zu werden. 80 bezaubernde
Orte hat die Autorin Christine Fischer für den Rei-
seführer in der Elbstadt aufgespürt.
Glücksorte in Dresden
25. Aktionstag Bildung
Am 22. September öffnet die Industrie-
und Handelskammer Dresden zum 25.
Mal die Türen für ihren Aktionstag Bil-
dung. Ausbilder und Lehrlinge aus un-
terschiedlichsten Branchen präsentieren
die vielfältigen Möglichkeiten der Be-
rufsausbildung in den Betrieben. Mitma-
chen und Ausprobieren ist das Motto an
vielen Firmenständen. Viele Unterneh-
men haben sich dafür besondere Aktio-
nen ausgedacht. 
titelthema
märkte und trends Panama ist schön
Panamakanal, Panamahut oder das Kinderbuch »Oh, wie schön ist Panama« – mehr
kommt vielen nicht in den Sinn, wenn sie nach Panama gefragt werden. Doch die
kleine Republik hat so viel mehr zu bieten. Christian Floessner, Vizepräsident IHK
Dresden ist Honorarkonsul von Panama für Sachsen und Sachsen-Anhalt. 
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den, Thomas Franke e.K. und eine Teilbeilage der flyer-

















































































































































































































































































































August-Böckstiegel-Straße 10 · 01326 Dresden
reservierung@schlosshotel-pillnitz.de 
Tel. (0351) 2614-0 · www.schlosshotel-pillnitz.de
Genießen mit allen Sinnen
Verschenken* Sie Gemütlichkeit und Gaumen-
freude am knisternden Feuer des Kaminrestau-
rants oder besuchen Sie uns selbst.
SCHLOSS HOTEL
DRESDEN · PILLNITZ
*Gutscheine senden wir gern zu.
rätsel  
Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort wird der Gewinner ermittelt. Dieser er-
hält einen Gutschein über ein 3-Gang-Candlelight Dinner mit Weinbegleitung für zwei Personen
im Kaminrestaurant des Schlosshotels Dresden-Pillnitz.
Schicken Sie das Lösungswort bis 4. September 2018 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion
»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail. Dann entscheidet das Los – der
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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www.büromöbel-müller.de
Gute Büromöbel unterstützen sämtliche 
Tätigkeiten und schaffen dank eines  
hohen Wohlfühlfaktors ausgezeichnete 
Arbeitsbedingungen. Das Ergebnis ist ein 
Stück mehr an Lebensqualität. 
 
Wir sind darauf spezialisiert, unschlagbar 
schnell unsere Leistungen abzuliefern: 
Starker Service und Büromöbel zu richtig 
günstigen Preisen.
Erleben Sie das Leistungspaket in  
Dresdens großer Fachausstellung für  
Büroeinrichtungen und Bürostühle.
Lassen Sie sich von der unschlagbaren Auswahl an Büromöbeln vor Ort begeistern.  
Sie können alles gleich testen. Anfassen, reinsetzen und vergleichen ist ausdrücklich erwünscht.  
Unsere Experten helfen Ihnen gerne bei der richtigen Auswahl, bei Analyse und Planung.  
Und: Dank des großen Lagers haben Sie alle Chancen, dass Sie Ihre Favoriten sofort mitnehmen können. 
 
Büromöbel Müller Dresden GmbH · Berliner Str. 1-3 · 01067 Dresden · Tel. (0351) 3 18 53-0 · Fax: (0351) 3 18 53-53 
E-Mail: dresden@bmsofort.de · Öffnungszeiten: Mo-Fr: 9-19, Sa: 10-14 Uhr
WILLKOMMEN IM  
WOHLFÜHLBÜRO. 
ANZEIGE
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